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Kinderladen Frecher Spatz 
 
Sehr zur Freude der Kinder begann das neue Jahr mit einer weiteren Lieferung neuer 
Polster (dieses Mal in groß!!!) für das Tobezimmer. 
Jessica wechselte innerhalb ihrer Ausbildung in den Kinderladen „Schneckenhaus“. 
Zum Faschingsfest kamen wieder wilde Tiere, Prinzessinnen und Piraten in den 
Kinderladen. 
Das Verhalten bei Feueralarm übten wir auch in diesem Jahr unter der Aufsicht 
unserer Sicherheitsbeauftragten. 
Der März war angefüllt mit Entwicklungsgesprächen für die Eltern der zukünftigen 
Schulkinder. 
Mit Osterbasteleien stimmten wir uns auf das nahende Osterfest ein. Marmorierte 
Eier, Wollschafe und vieles mehr schmückten den Gruppenraum. 
Ein neuer Schlauchwagen samt Brause ermöglichte den Kindern das eigenständige 
Gießen unserer Pflanzen im Garten. 
Im April begann unsere Team-Supervision. Wir nutzen die Stunden, um unsere Arbeit 
und pädagogische Fragen zu erörtern und zu reflektieren. 
Die 1x wöchentlich stattfindende Gruppenteilung (jüngere / ältere) ermöglichte es 
uns wieder, altersadäquat auf die Wünsche, Ideen und Bedürfnisse der verschiedenen 
Altersgruppen eingehen zu können.   
Innerhalb des Projektes „Insekten“ brachten Ela und Michi den Kindern die im Garten 
lebenden Insekten nahe. Ein selbstgebautes Insektenhotel sollte Bienen, Spinnen etc. 
ein Zuhause bieten. 
Susanne brachte den Kindern in ihrem Projekt die Klangschale und Phantasiereisen nä-
her. 
Am 08.05. fand unser Schlaffest statt und wir verbrachten wieder einen aufregenden 
Tag. 
Am 09.06. stellte die neue Essensfirma „Schlemmertopf“ ihren Speiseplan vor. 
Der „Kennlern-Nachmittag“ für die neuen Kinder / Eltern fand am 16.06. statt. Bei 
Kaffee, Saft und Kuchen machten sich alle einen gemütlichen Nachmittag. 
Innerhalb des Gruppenteilungstages machte Susanne mit den „Großen“ einen Waldtag 
im Grunewald. 
Auch in diesem Jahr fand unser „Schulanfäger-Abschiedsfest“ im „Englischen 
Garten“ statt. Die Eltern der herausgehenden Kinder überraschten uns mit einem 
Abschiedskonzert. Bei Geigen-, Flöten und Gitarrenmusik konnten wir kaum die 
Tränen zurückhalten. 
Im Garten waren die ersten Himbeeren reif und wir ließen sie uns auf der Zunge 
zergehen. 
Ab dem 01.07. begann Felix seine berufsbegleitende Ausbildung zum Erzieher in 
unserem Kinderladen und -sehr zu unserer Freude- konnte Elli ihr FSJ um ein halbes 
Jahr verlängern. 
Unsere Kinderladenreise führte uns nach Schönwalde. Bei schönstem Wetter konnten 
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wir so manche Wasserschlacht machen und die mitgenommenen Wasserspritzen 
kamen häufig zum Einsatz. 
Jonathan, Leo, Shun, Milan und Michael feierten am 15.07. Abschied im Kinderladen. 
Die prallgefüllten Schultüten wurden in der großen Runde ausgepackt und deren 
Inhalt von allen Kindern bestaunt. 
Das wasserspritzende Krokodil „Kroko“ von der „LAG-Zahn“ besuchte uns und klärte 
die Kinder über gesunde Ernährung und Zahnpflege auf. 
Kurz vor der Schließzeit statteten wir dem Kinderladen „JagowSpatzen“ einen Besuch 
ab und verbrachten dort den Vormittag in ihrem Garten. 

Ein Großvater spendete uns Geld für eine 
Wasserlandschaft, welche in unserem Garten ihren 
Platz finden sollte. 
Nach der 3-wöchigen Schließungszeit begann die 
Eingewöhnung von Felix, Merle, Yuna, Nuno und Paul. 
Ende September waren alle neuen Spatzen fest 
eingewöhnt. 
Kathrin übernahm die Schwangerschaftsvertretung 
unserer Musiklehrerin Kerstin. 
Viele „alte“ Spatzen kamen im Oktober zu Besuch 
und Julius´  Mama gab an einem Vormittag einen 

„Papier-Marmorier-Workshop“. 
Der Gruppenraum bekam neue Kissen und ein neues Sofa, welches von den Kindern lie-
bevoll „das Schweinchen-Sofa“ genannt wurde. 
Entwicklungsgespräche bestimmten unsere Arbeit im Oktober und November. 
Mit ihren selbst gebastelten Laternen erleuchteten unsere Kinder am 12.11. die 
Straßen beim gemeinsamen Umzug vom Kinderladen bis zum K3, wo uns die Eltern mit 
vielen  Leckereien freudig erwarteten. 
Alle Mitarbeiter des Kinderladens absolvierten Im November eine „Erste-Hilfe“-
Fortbildung, um ihre Kenntnisse aufzufrischen. 
Zu der Eltern-Weihnachtsfeier am 15.12. führten die Kinder das Theaterstück „Wo 
der Weihnachtsmann wohnt“ auf und überraschten ihre Eltern anschließend mit 
selbstgestalteten Knopfbildern. 
Arztkoffer, Handpuppen, Spiele, Autos, Wärmekissen, Stifte uvm. konnten von den 
Kindern auf ihrer Weihnachtsfeier ausgepackt werden. 
Das Atze-Musiktheater, die Theatergruppe in der Heilandskirche und andere 
Kindertheater-Einrichtungen erfreuten uns mehrmals mit ihren Vorstellungen. 
Besuche im Zoo, der Bücherei, auf Spielplätzen nah und fern, das Ausfüllen der 
Sprachlerntagebücher, Turnen... gehörten zu unserem Alltag wie Elternabende, 
Leitungssitzungen und -fortbildungen sowie die Dokumentation von Lerninhalten. 
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Kinderladen Schneckenhaus 
 
Nach den Weihnachtsferien starten wir im Januar 
2015 gut gelaunt ins neue Jahr. 
Unsere Auszubildende Ira beendete erfolgreich ihre 
Ausbildung und begibt sich von Januar bis Juli auf 
Weltreise. 
Durch Postkarten und E-Mails hält Ira Kontakt mit uns 
und lässt uns wissen, wo sie sich gerade befindet und 
was sie dort erlebt. Auf einer Weltkarte im 

Kinderladen verfolgen wir ihre Reiseroute und 
informieren uns zusätzlich mit Hilfe von Büchern und 
dem Internet  über das Klima, die 
Lebensgewohnheiten der Menschen und  über die 
Tiere des jeweiligen Landes. 
Ira wird während ihrer Abwesenheit durch  fleißige 
und liebe Helferinnen einer Zeitarbeit- Firma 
vertreten. 
Im Februar verlässt uns unsere Kollegin Sonja in 
freudiger Erwartung auf ihr zweites Kind.  

Zum 1. Februar startet Jessica mit ihrer Ausbildung im Schneckenhaus und ersetz 
somit erst einmal, bis zum Abschluss ihrer Ausbildung im August 2016, unser Kollegin 
Sonja. 
Mit dem Frühlingserwachen und Oster Basteln geht es im Kinderladen weiter. 

Im März findet  das Schlaffest statt. Ein  
spannender Tag mit Schatzsuche, Pizza 
backen und ganz vielen Gute-Nacht-
Geschichten. Mit dem Schatz, ein Zoo von 
Playmobil,  spielten die Kinder noch lange vor 
dem Schlafengehen. Petra und Jessica 
verbrachten eine aufregende Nacht mit den 
Kindern im Schneckenhaus. 
Zur Vorbereitung auf die Waldwoche besuch-
ten die älteren Kinder das Waldmuseum im 
Grunewald und erfuhren dort etwas über die 
Tiere und Insekten im Wald.  
Ende Mai ging es endlich mit der Waldwoche 
in die Jungfernheide. Leider war es noch 
etwas kalt und auch die Sonne ließ sich nicht 
oft blicken. Wir ließen uns aber die schöne 
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Zeit in der Jungfernheide nicht verderben 
und nahmen dennoch jedes mitgebrachte  
Frühstück, das vom Caterer gelieferte 
leckere  Mittagessen und den 
von den Eltern vorbereiteten Imbiss im 
Freien ein. Zum Ende unserer Waldwoche 
feierten wir ein Fest mit 
„Georgischer“ Musik, einem von den 
Kindern vorgeführtes Theaterstück 
„Hänsel und Gretel“  und einem Picknick 

mit den Eltern. 
 
Durch eine Spende der Firma Hellweg 
und ein paar fleißigen Händen konnten 
wir den Hof des Kinderladens mit 
Sandkasten, Spielhaus, Sitzbank und 
Blumenkübeln verschönern. Nun kann der 
Hof an sehr sonnigen und heißen Tagen 
vormittags als schattiges Plätzchen 
genutzt werden. 
 
 

 
 
Als Abschluss ihrer Kinderladenzeit besuchten die  zukünftigen Schulkinder bei 
einem Tagesausflug die Biosphäre in Potsdam. 
Bei einem Sommerfest mit Erzieherinnen, Kindern und Familienmitgliedern, sowie dem 
Schultütenfest verabschiedeten wir uns von den zukünftigen Schulkindern und den 
wegziehenden Kindern.  
Mit dem Ende der Sommerschließung konnten wir endlich wieder unsere Kollegin  Ira 
im Team begrüßen und freuen uns auf eine konstante Team Zeit. 
Bis weit in den Herbst hinein begrüßten wir nach und nach unsere ersten 8 neuen 
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Schneckenhaus-Kinder, die sich alle schnell in die muntere Truppe eingewöhnten. 
Aufgrund der starken Absenkung des Altersdurchschnitts in der Kinderladengruppe, 
fanden verstärkt Themen mit Übungen des täglichen Lebens (z.B. Schütt- und 
Gießübungen, Türöffnen) und Höflichkeitsformen im Alltag (Begrüßungsform, 
Danke/Bitte, Konfliktkultur)  unseren Tagesablauf statt. 
Mit Herbstbasteln und Herbst -und Laternenliedern verbrachten wir viel Zeit. 
Die zukünftigen Schulkinder nehmen als Vorbereitung auf die Schule die Arbeit in der  
wöchentlich stattfindende  „Vorschulzeit“ auf  und arbeiten mit ihren Vorschulkisten 
und den angebotenen Materialien nach Maria Montessori an ihren 
„Wörterforscher“ Heften.  
 

Dienstags werden Angebote zur 
Gruppenteilung angeboten, diese werden 
meist nach Alter und Kompetenz angeboten 
(z.B. getrennte Spielplatzbesuche, 
Schwimmen im Poststadion, Kino oder Lego 
Land)  
Für das Laternenfest am 11. November  
bastelten  Eltern mit ihren Kindern und der 
Unterstützung des Erzieherteams, an 
einem Nachmittag im November, tolle und 
kreative Laternen. 

Das Laternenfest im Carl von Ossietzky Park fing mit einem St. Martin Spiel der 
Kinder, Laternenliedern und einem leckeren Picknick an und endete mit einem 
leuchtendbunten Laternen Umzug durch den Park. 

 
Der kalte Dezember stand ganz im Zeichen 
der Vorweihnachtszeit mit 
Adventsmorgenkreisen und 
Weihnachtsbasteln. 
Der Besuch in einer der Alten WG im Haus 
mit gemeinsamem Singen von 
Weihnachtsliedern, war eine nette 
Abwechslung im trüben Winter. 
Das Jahr fand seinen krönenden Abschluss 
bei einer gemütlichen Weihnachtsfeier, wo 
wir in den Genuss eines Puppenspiels kamen. 
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Kinderladen Katz & Kedi 
 
Der Kinderladen Katz & Kedi ist zu Beginn des Jahres 2015 mit 25 Kindern voll be-
setzt. Mit vier ErzieherInnen, und einer FSJlerin sind wir personell gut besetzt.  
Wie in jedem Jahr fanden auch diesmal im Januar und Februar die Entwicklungsge-
spräche mit den Eltern statt. Viele Eltern nahmen das Angebot sich über den Ent-
wicklungsstand ihrer Kinder zu informieren, wahr. 
Gleich zu Beginn des Jahres entstand aus einem Gespräch beim Frühstück ein 
Mumienprojekt. Noch während des Frühstücks wurde ein Besuch im Ägyptischen 
Museum organisiert, wo wir dann eine Stunde später erwartet wurden. Hier konnten 
wir uns  echte Mumien anschauen und auch die dazugehörigen Sarkophage. Bei 
unserem Besuch lernten wir viel über das alte Ägypten und seine Bestattungsrituale. 
Im Museumsshop kauften wir ein Buch über Mumien und ein Poster.  
Am selben Tag bekamen wir eine riesige leere Kiste geschenkt. Sofort bauten die 
Kinder daraus einen Sarkophag. In den folgenden 2 Wochen wurde der Sarkophag 
bemalt, mit Kissen ausgestattet und mit "Grabbeigaben" bestückt ( Kuscheltiere ) 
außerdem wurden aus Pappmaché Mumien geformt und bemalt. Auch aus Salzteig 
formten die Kinder Mumien und umwickelten sie mit Mullbinden.  Als Abschluss wurde 
jedes Kind einmal selbst zur Mumie indem wir es in Toilettenpapier wickelten. Ein ganz 
großer Spaß. 
 
 

    
 
Mit viel Freude zelebrierten wir am 17. Februar das Faschingsfest. Mit Stolz 
präsentierten die Kinder und auch die Erwachsenen ihre zum Teil sehr kreativen 
Kostüme. 
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Am 13.03. fand in diesem Jahr unsere erste Kinderladen Übernachtung statt. Der 
Ausflug führte uns diesmal in den" Leise Park", ein zum Park umgestalteter, ehe-
maliger Friedhof mit tollen Möglichkeiten zum Entdecken, Verstecken und Klettern. 
Ein kleines  Paradies für Kinder. 

Passend zu unserem Recycling 
Projekt bauten wir mit den Kindern, 
über Wochen hinweg, aus im Kila 
gesammelten Milchpackungen ein 
Spielhaus. 
 
Am 16.03. startete das 
Schmetterlingsprojekt. Von der 
Raupe bis zum fertigen 
Schmetterling dauerte es  4 
Wochen. Die Kinder waren mit 
Begeisterung dabei und 
beobachteten die Entwicklung jeden 
Tag. Ein kleines Wunder vollzog sich 

da vor unseren Augen. Am 21.04. ließen wir dann alle gesund und munter fliegen. 
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Am 20. April ermöglichte uns die Mutter von Mathilda einen Besuch in einer 
Notaufnahme. Dort bekamen alle Kinder einen Gipsverband am Arm, natürlich nur für 
die Dauer des Besuchs. Außerdem wurde den Kindern gezeigt wie ihr Herzschlag 
aussieht (das gab es sogar, als Ausdruck, zum mit nach Hause nehmen) Alle Kinder 
wurden einmal in die "Röhre"  geschoben (MRT)....natürlich im ausgeschalteten 
Zustand. Der Besuch war sehr spannend, lehrreich und unterhaltsam. 

 
 
Vom 24.04. bis 27.04. waren wir auf Kinderladen Reise. Wieder am Hölzernen See. 
Durch einen Wasserschaden war das Hasenhäuschen beschädigt und wir konnten es 
diesmal nicht beziehen. Wir wurden in der Spechthütte untergebracht. Dieses für uns 
viel zu große Haus gefiel uns allerdings auch sehr gut. Bei schlechtem Wetter kann 
man im Flur Fußball spielen. 
Schon am ersten Tag konnten wir dank des schönen Wetters am Strand eine 
Wasserbahn bauen: 
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Am dritten Tag gab es eine Fledermausführung und am vierten balancierten wir durch 
Schluchten. 
 

 
 
Wieder mal eine rundum gelungene Reise. 
Während wir mit den Kindern auf Reisen waren, wurde in unserer Küche ein 
Wanddurchbruch gemacht. Die Küche sollte nämlich während der Sommerschließung 
vergrößert und erneuert werden. 
Im April absolvierte Ludger ein 4 Wöchiges Praktikum bei uns. 
Anfang April fanden wir nach dem gemeinsamen Osterfrühstück Osterkörbchen  in 
denen auf echtem Gras Schokoladenhäschen saßen. 
Im Mai fand bei uns eine Brandschutzinspektion statt und wir absolvierten 
erfolgreich eine Feuerübung. Außerdem standen im Mai noch Bücherei und Theater -
Termine auf dem Plan. 
Im Juni war das Wetter so schön, dass wir sooft es möglich war die Tage mit den 
Kindern am See verbrachten. Meistens am Flughafensee weil der so viel näher 
gelegene Plötzensee zu teuer war. 
Im Juli stand die Verabschiedung der Schulkinder und unser Sommerfest im 
Mittelpunkt. 
Außerdem verabschiedeten wir uns schweren Herzens von unserem Kollegen Sascha, 
der zum Wintersemester wieder studieren möchte. 
Seine Nachfolge soll zum 01.10. André antreten. 
Während der Sommerschließung (27.07. - 16.08. ) wurde unsere Küche modernisiert. 
Sie ist nun größer, schöner und zweckmäßiger. Danke schön. 
Im August und September gewöhnten wir 5 neue Kinder ein und komplettieren damit 
die Gruppe. 
Anfang September begannen Finja ( letztes Praktikum ihrer Erzieherausbildung) und 
Nikolas ( PFH Berlin, sozialpädagogisches Praktikum )ihre 5 Monate andauernden 
Praktika bei uns.  
wir verabschiedeten unsere FSJ Ayfer und begrüßten eine Woche später 
am 07.09. unsere neue FSJ Sura. 
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Am 01.10. begrüßten wir unseren neuen Kollegen André bei uns. Leider stellte sich 
nach nur 6 Wochen heraus, dass eine gute Zusammenarbeit nicht möglich ist. Wir 
trennten uns zum 30.11. von ihm, aber er wird an anderer Stelle im Verein  weiter-
beschäftigt. 
Da sich die Zusammenarbeit mit Finja als sehr gut erwies haben wir uns entschlossen 
auf sie zu warten und sie nach Beendigung ihrer Ausbildung in unseren Kinderladen zu 
übernehmen. Bis dahin wird sie uns täglich nach der Schule 3 Std unterstützen. 
Am 24.09. feierte Sura, die zum ersten Mal zum Opferfest nicht zu Hause bei ihrer 
Familie war, das Opferfest mit uns und zeigte uns somit etwas von ihrer Kultur.  
Am 06.11. fand das zweite Schlaffest in diesem Jahr statt. Der dazugehörige Ausflug 
führte uns diesmal in das Waldmuseum im Grunewald. Die Pizza schmeckte an diesem 
Abend besonders gut und alle schliefen tief und fest bis zum nächsten Morgen. 
Die Weihnachtsfeier fand am 04.12. statt und alle Eltern halfen fleißig mit und 
bewirteten uns wie in jedem Jahr mit einem vielfältigen gesunden Buffet. Die Kinder 
führten das Lied: „oh es riecht gut, oh es riecht fein“ auf und außerdem gab es auf 
dem Xylophone begleitete Weihnachtslieder mit Sandra. 

                        
 
Das Gedicht „Die drei Spatzen“ wurde fehlerfrei aufgesagt. 
Am 09.12. gingen wir mit den Großen noch ein letztes Mal für dieses Jahr ins Theater 
und schauten uns die Bremer Stadtmusikanten an. 
Die große Bescherung brachte uns auch in diesem Jahr viele Geschenke für den 
Kinderladen, die von den Kindern begeistert ausgepackt wurden. Es gab ein neues 
Holzbausteinsystem, Puppen, Puzzles, Bücher, u.v.m. 

 
Am Freitag den 
18.12.2015 
verabschiedeten wir 
die Kinder in die 
Weihnachtsferien 
und wir freuen uns 
darauf, sie gut 
erholt am 04. Januar 
2016 wiederzusehen. 
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Die drei Spatzen 
 
In einem leeren Haselstrauch, 
da sitzen drei Spatzen, Bauch an Bauch. 
Der Erich rechts und links der Franz 
und mittendrin der freche Hans. 
Sie haben die Augen zu, ganz zu, 
und obendrüber, da schneit es, hu! 
Sie rücken zusammen dicht an dicht, 
so warm wie Hans hat's niemand nicht. 
Sie hör'n alle drei ihrer Herzlein Gepoch. 
Und wenn sie nicht weg sind, so sitzen sie noch. 
 
Christian Morgenstern 
 
 
 
Kinderladen Hoppel-Poppel 
 
Januar 
Da der Hochwinter im Januar auf sich warten ließ, 
unternahmen wir mit den Kindern mehrere Ausflüge zu 
verschiedenen Spielplätzen in unserer Umgebung. Wir 
besuchten das Aquarium und das Naturkunde Museum und 
verbrachten die regnerischen und windigen Tage mit 
Bastelarbeiten. Das besondere Interesse war bei den 
Kindern aus unserer Bastelkiste, mit verschiedenen 
Materialien selbstständig etwas zu basteln. Es entstanden Boote, Tiere und Masken. 
Eine Kollegin verließ uns unerwartet zu dieser Zeit und wir stellten eine neue Kollegin 
ein, die uns für ein halbes Jahr unterstützen sollte. 
 
Februar 
Einige Tage gab es dann doch Schnee und die Kinder freuten sich sehr, dass das 
Schlittenfahren und Schneemannbauen nachgeholt werden konnte. Bis Mitte Februar 
bereiteten wir uns im Morgenkreis und mit Bastelaktivitäten auf die bevorstehende 
Faschingszeit vor. Die Kinder hatten wieder große Freude am Verkleiden und kamen in 
unterschiedlichen Kostümen. Besonders viele Indianer, Cowboys, Piraten und Ritter 
waren diesmal dabei. Wer wollte konnte sich auch schminken lassen, was viele Kinder 
toll fanden. 
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März 
Der Kinderladen „Bärenkinder“ lud uns dieses Jahr zu einem neuen Theaterstück ein 
und wir sahen gemeinsam das Puppenspiel „Rumpelstilzchen“. Das 
Stück gefiel den  Kindern  gut  und  auch,  dass  sie  anschlie-
ßend  noch  gemeinsam  mit  den „Bärenkindern“ spielen konnten. 
Wir sprachen mit den Kindern über verschiedene Märchen und 

besorgten neue 
Kostüme für 
unsere Verklei-
dungskiste, da es 
den Kindern viel 
Spaß machte sich 
zu verkleiden. 
 
 
 

April 
Hier trafen wir die ersten Vorbereitungen für die bevorstehende Kinderladenreise 
und hatten in der 3. Aprilwoche unser Schlaffest, an dem 8 Kinder teilnahmen. Die 
Kinder hatten viel Spaß und genossen die gemeinsame Zeit in der kleinen Runde sehr. 
Zum Frühstück gingen wir gemeinsam Brötchen kaufen und die Eltern brachten viele 
leckere Sachen mit für ein gemeinsames Frühstück. 
 
Mai 
Gleich zu Anfang planten wir mit den Kindern zwei Projekte, hier besuchten wir den 
Ottospielplatz. Die Themen waren Garten/Pflanzen und Wasserversuche. Die Kinder 
lernten wie sie Bohnen einpflanzen und pflegen müssen. Da ihnen das pflanzen großen 
Spaß machte, beschlossen wir zusätzlich mit ihnen kleine Kräuterschalen zu machen, 
die wir draußen auf dem Fensterbrett stellten und die Kinder pflegten. 
Bei den Wasserversuchen ging es diesmal um die Oberflächenspannung und die Kinder 
waren total fasziniert und konzentriert, Büroklammern so ins Wasser zu legen, dass 
sie nicht untergehen. Gemeinsam konnten sie dann auch im 
Kinderladen experimentieren und herausfinden, welche 
Gegenstände sinken und welche schwimmen. 
Da wir fast jeden Tag draußen waren, gab es viele Gespräche 
und Interesse an der Natur. Wir sprachen über 
verschiedene Tiere und Insekten die wir in der Natur 
beobachten konnten, genauso über verschiedene Bäume und 
Blumen. Besonders viel Freude hatten die Kinder aus 
Naturmaterialien Mandalas zu legen oder Lagerfeuer und 
Holzflösse aus Stöckern zu bauen. 
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Juni 
Aufgrund der kleinen Kräuterschalen und das die Kräuter/Pflanzen verschiedene 
Gerüche haben, hatten die Kinder die Idee sich eigene Duftkarten zu machen und aus 
Blütenblättern Bilder zu gestalten, womit sie den Kinderladen schmückten. Wir ließen 
die Kinder auch verschiedene Kräuter probieren, und boten diese auch während der 
Frühstücks und Mittagszeit an. 
Gemeinsam überlegten wir, wie wir das künftige Sommerfest gestalten wollten. Die 
Kinder brachten ihre Ideen ein, welche Spiele sie gerne spielen würden. Zusätzlich 
war zu Beginn des Festes eine kleine Vorführung geplant, wofür sie fleißig mit unserer 
Musikpädagogin zwei Lieder einstudierten. Da die Kinder gerne mit Fingerfarben 
malen, machten wir eine riesige Collage aus Murmelbildern mit Ihnen, die nun im Tobe 
- Zimmer hängt. Da Farben immer eine Rolle in unserem Alltag spielen ließen wir die 
Kinder viel mit Primärfarben experimentieren, und zeigten ihnen wie Sekundärfarben 
entstehen. Hier zeigte sich ein großes Interesse. 
 

 
Juli 
Der Juli war bestimmt mit den Vorbereitungen für das Sommerfest und der Kinder-
ladenreise. Die Kinder hatten in Musik zwei Indianerlieder einstudiert, dass sie selbst 
mit Klangstäben und Tamburin begleiteten. Hierfür bastelten wir den Kindern einen 
Indianerschmuck mit Federn. Die Eltern waren total begeistert, da das Lied „Taino te 
wake ata“ von den Kindern in der Indianersprache gesungen wurde. Das Sommerfest 
fand diesmal im Kinderladen statt, da es so geregnet hatte, dass wir nicht auf die 
geplante Wiese konnten. Der Stimmung tat das aber keinen Abbruch. Eltern und 
Kinder genossen die Spiele und Wettkämpfe auf kleinem Raum und  wir genossen ein 
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tolles Buffet, dass die Eltern uns bereiteten. 
Im Juli verließ uns die neue Kollegin wieder und unsere berufsbegleitende Erzieherin 
bekam nach ihrer bestandenen Prüfung eine Festanstellung. 
Unsere Kinderladenreise fand vom 14. - 17.07. statt. Insgesamt waren diesmal 7 
Kinder mit dabei. Da die Kinder sich sehr für die Indianer und ihre Lebensweisen 
interessierten, stand die Reise unter dem Motto: “Auf der Spur der Indianer“. 
Hierfür hatten wir eine Indianer – Schatzsuche vorbereitet. Die Kinder trugen fast 
die ganze Zeit über ihre Indianerfedern, ob bei der Schatzsuche, im Freispiel oder 
sogar manche zum Schlafen. Sie schlichen, kletterten, suchten nach Spuren, machten 
ein Lagerfeuer und erkundeten die Natur mit ihren Pflanzen und Tieren. Wir 
besuchten gemeinsam einen Badesee, kochten Erdbeermarmelade ein, machten ein 
richtiges Lagerfeuer mit Stockbrotessen und hatten in diesen Tagen viel Spaß. 
 
August 
Im August hatten wir unsere Schließzeit. Ende August verabschiedeten wir vier 
Kinder, die nun zur Schule gehen. 
 
September 
Den September starteten wir wieder mit 2 Experimenten. Unsere Themen waren 
Wasser und Luft. Die Kinder experimentierten mit Strohhalmen, Gläsern und Papier 
und konnten auch messen lassen, mit wieviel Kraft sie pusten können. Besonders 
faszinierend fanden sie es ein volles Wasserglas mit nur einem Blatt Papier an der 
Öffnung kopfüber zu halten, ohne dass das Wasser auslief. Wir besuchten einen 
neuen Spielplatz und die Bibliothek, wo die Kinder sich neue Bücher ausleihen durften. 

 
Oktober 
Die Bastelzeit und Herbstzeit lockte die Kinder nach draußen. Wir hatten noch einen 
Termin auf dem Ottospielplatz, wo die älteren Kinder Windmühlen bastelten. Da es 
ihnen viel Spaß machte diese in den Wind zu halten, beschlossen wir mit allen noch 
Drachen zu basteln, die sie dann fliegen lassen konnten. Wir dekorierten gemeinsam 
eine neue Fensterscheibe in den Herbstfarben und machten ein großes Naturbild, 
wofür die Kinder Stöcker und Blätter sammelten. Wir sprachen über die Jahreszeiten 
und wie sich die Natur verändert und beschlossen einen neuen Jahreskreis zu basteln. 
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Zusätzlich bereiteten wir uns auf das Laternenfest vor und die Kinder gestalteten 
wunderschöne Laternen aus Milchtüten. Da die Kinder gerne Halloween feiern, 
bastelten wir Kürbisse, Fledermäuse und Masken. Die Kinder hörten in dieser Zeit 
eine Halloween CD, die sie gerne im Freispiel anmachten und dazu tanzten. Die Kinder 
zeigten auch wieder Interesse mit dem Einkaufladen zu spielen und wir bauten diesen 
auf. Es war schön zu sehen, wie intensiv sie sich alle damit beschäftigten, im 
Rollenspiel abwechselten und das Spiel erweiterten, mit Picknick und der Kochecke. 
Da hier großes Interesse war, machten wir mit   ihnen Salzteig und formten 
verschiedene Lebensmittel, die sie anmalten und für ihren Kaufmannsladen nutzen 
konnten. 
 

 
November 
Der November startete mit dem Laternenfest, das sehr schön und gemütlich war. Wir 
liefen singend durch die Straßen und die Kinder freuten sich an ihren Laternen und 
den schönen Lichtern. Wir sprachen über die bevorstehende Weihnachtszeit, lasen 
Weihnachtsgeschichten und bastelten viel, besonders mit Transparentpapier. Hier 
standen im Fokus kleine Weihnachtsgeschenke für die Eltern zu basteln und eine 30 
minütige Musical - Aufführung mit den Kindern. Somit war die Adventszeit mit viel 
Aktivität und Kreativität verbunden. Wir bastelten Adventssäckchen, kochten mit 
den Kindern Apfelmus, backten, malten Kulissen, bastelten Kostüme und Requisiten, 
probten mit den Kindern den Ablauf des Stückes und besuchten verschiedene 
Spielplätze und den Zoo. 
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Dezember 
Am 15.12.2015 hatten wir unsere Weihnachtsfeier, wo die Kinder mit großer Freude 
und Aufregung das Stück: „Und leise fällt der erste Schnee“ aufführten. Dies war für 
alle ein wundervoller Jahresabschluss. 
Unsere Schließzeit war vom 21.12. – 01. 01.2016 

 
Anmerkung 
Während des ganzen Jahres besuchten wir diverse Spielplätze. Zu jeder möglichen 
Gelegenheit benutzten die Kinder auch Fahrräder, Roller und Laufräder. Einige Kinder 
haben dieses Jahr wieder Fahrradfahren gelernt. Die Kinder zeigten besonderes 
Interesse an Rollenspiele, Farben, Musik und Natur/Insekten. 
So entdeckten sie ein Erdwespen Nest im Herbst auf einen der Spielplätze, wo wir 
die Feuerwehr riefen, aufgrund der Gefahr für die spielenden Kinder. Die Kinder 
waren begeistert von der großen Aktion und stellten viele Fragen, die bereitwillig von 
der Feuerwehr beantwortet wurden. Darüber das das Nest vernichtet wurde, waren 
sie sehr betroffen. 
Besonders Basteln und Malen wurde zur zweiten Jahreshälfte intensiv genutzt. 
Musik wurde im ganzen Jahr zusätzlich einmal wöchentlich von einer Musikpädagogin 
angeleitet und gefördert. Ebenso fand das Jahr über Sportunterricht in einer 
Sporthalle statt und auch im Freien. 
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Wir durften in diesem Jahr fünf neue Kinder begrüßen und freuen uns, dass sie sich 
gut eingewöhnt haben und wohl fühlen. 
Aufgrund von Krankheit, konnte nur ein Elternabend in diesem Jahr angeboten 
werden. Die Elterngespräche fanden alle im Juli statt. 
Der Zahnmedizinische Dienst und auch „Kroko“ besuchte die Einrichtung regelmäßig.  
Ebenso  fand  eine  Brandschutzbegehung  statt.  Auch  die  Hygiene-Vorschriften 
wurde den Kindern noch einmal vermittelt, insbesondere das Händewaschen schon 
morgens wenn sie in den Kinderladen kommen. 
In diesem Jahr haben wir im August eine neue FSJ Kraft bekommen und im Dezember 
eine Praktikantin, die bis Ende Januar bleibt. 
 
 
Kinderladen JagowSpatzen 
 
Auch im Jahr 2015 wuchs und veränderte sich unsere Kindergruppe/unser Team, es 
fanden Eingewöhnungen von neuen Kindern und Kollegen statt, sowie Verabschiedun-
gen. 
Die Konzeption wurde weiterentwickelt, bzw fast fertiggestellt. 
Im Frühjahr fanden die jährlichen Entwicklungsgespräche statt. Elternabende , sowie 
(Team)Fortbildungen gab es im Laufe des  Jahres mehrere. 
Für die Kinder ab 3 Jahren boten wir Kinderladenübernachtungen und eine Reise ins 
Berliner Umland an. Alle Kinder nahmen an unserer „Waldwoche“ im Juni in der 
Jungfernheide teil. 
Das große Projekt „Garten“ begleitete uns das ganze Jahr über und wird es auch in 
Zukunft tun. 
Folgende Feste haben wir im Jahr 2015 gefeiert: 
Fasching, Ostern, Schulkinderabschied, Sommerfest, Laternenfest, Halloween (auf 
Initiative der Kinder hin) und Weihnachten. 
Wir besuchten Spielplätze im Kiez, sowie weiter entfernt (zB im Volkspark 
Friedrichshain, im Gleisdreieckpark,  Kiesgrube im Grunewald…), besuchten unsere 
Kinder zu Hause oder ihre Eltern bei der Arbeit. 
Es gab zahlreiche Ausflüge, u.a. in den Zoo / Aquarium, ins Naturkundemuseum, in die 
Bücherei, ins MachMitMuseum, zur Siegessäule und in verschiedene Theater (Podewil, 
Hans Wurst Nachfahren, Schwartzsche Villa, Heilands Kirche…). 
Wir gestalteten mit den Kindern Projekte zu verschiedenen  Maltechniken, zu Formen 
und Farben, zum Thema „Lebensmittel“  und bauten Vogelhäuser  aus Holz. 
Mit den Kinder ab 2,5 Jahren gingen wir einmal die Woche in die Turnhalle und einmal 
die Woche kam eine Musikpädagogin um mit allen Kindern zu musizieren. 
Wir bekamen Besuch von der Zahnärztin und von „Kroko“ zum Thema Zahnprophylaxe. 
Auf allen Wegen außer Haus übten wir das Verhalten im Straßenverkehr. 
In der ersten Jahreshälfte kam einmal in der Woche eine Tanzpädagogin zu uns ins 
Haus. 
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Wir machten neben der Freispielzeit viele Angebote zum Experimentieren, Malen, 
Basteln, Backen oder Kinderyoga und erforschten den Kiez bei Wind und Wetter. 
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Die Schuloase – 
Ergänzende Förderung und Betreuung an der Anne-Frank-Grundschule 
 
Die Anne-Frank-Grundschule ist eine sportbetonte offene Ganztagsschule. Die 
kulturellen und sozialen Hintergründe der Schüler und Schülerinnen sind heterogen. 
Viele Kinder wachsen in binationalen Familien oder zweisprachig auf. Sie selber bzw. 
ihre Eltern haben Wurzeln in mehr als 40 Ländern, aus der ganzen Welt. Neben 
Deutsch und Türkisch wird in vielen Elternhäusern auch Russisch, Polnisch oder 
Arabisch gesprochen. Neben den acht Regelklassen (3.-6.) und der Schulanfangsphase 
mit vier Lerngruppen gibt es an der AFG eine Sprachlernklasse für Kinder ohne 
Deutschkenntnisse 
 
Januar 
 

    
Der erstaunliche 
„Winterkürbis“                                         Teamarbeit 

iih, äh, oh, ah, mmh 
 
• Stress, Ärger oder zu viel 

Kraft: also ab zur Garten 
AG 

• Das eigene Beet kann um-
gegraben und gestaltet 
werden  

• Neue Tierchen und be-
sondere Pflanzen können 
entdeckt werden – das 
Beste, man kann sie z.T. 
sogar essen 

• Erfahren wie Obst und 
Gemüse wächst, aus so 
manchem „Unkraut“ kann 
man Tee kochen 

• Auch ein kleiner Tier-
friedhof wurde angelegt. 

 
Seit zehn Jahren gewährleistet der Verein Frecher Spatz e.V. die Ergänzende 
Förderung und Betreuung (EFöB) an der Anne-Frank-Grundschule. Von den 370 
Kindern, die im Schuljahr 2015 durchschnittlich die Schule besuchten, nutzten ca. 
260 die Schuloase.  

• Die Schuloase (EFöB) ist täglich von 6.00 – 18.00 Uhr und in den Ferien 
geöffnet.  

• Je nach Klassenstufe arbeiten die pädagogischen Fachkräfte mit 
unterschiedlichem Stundenanteil als Bezugserzieher/in am Nachmittag und 
während der Unterrichtszeit. 
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Februar 
 

 
Fasching: Polonese 
durch das Schulfoyer 

Inklusion 
 
• Welche Haltung haben wir als pädagogische Fach-

kräfte? Was ist „richtig“ und was ist möglich? 
• Je nach Entwicklungsstand und Förderbedarf – Unter-

stützung bei der Einbindung in den Gruppenalltag. 
• Strategien entwickeln, um Wünsche, Bedürfnisse mit 

dem Kind zusammen umzusetzen. 
• Wichtig: Verlässlichkeit und Vertrauen aufbauen 
• Voneinander Lernen 
• Gezielte Einzelförderung/Kleingruppe 
• Umgang Regeln - akzeptieren und lernen sie 

einzuhalten.  
• Zusammenarbeit mit Sonderpädagogen, Eltern, Schul-

helfern, Therapeuten, Psychologen und dem KJPD 
 
Rückblickend möchte ich für das Jahr 2015 zwei Bereiche für die Schuloase bzw. die 
Anne-Frank-Grundschule benennen, auf die in diesem Bericht genauer eingegangen 
werden soll. 

• erneute Umstrukturierung des Raumnutzungskonzeptes 
• Fortbildung zur Erweiterung der Kompetenzen und Ressourcen im Team 

Neben diesen zwei Aspekten wird der Alltag der Schuloase als eine „Chronik in 
Bildern“ aufgegriffen. Sie beleuchtet exemplarisch die pädagogische Arbeit der 
Erzieher/innen, sowie Ziele und Kompetenzen, die den Kindern im Alltag vermittelt 
werden. 
 
März      
 

   
Welches Familien-Team baut den höchsten Turm 

 
Frisches Grill-Gemüse 

Elterncafé 
 
• Mehrmals im Jahr sich Zeit 

nehmen, zu gucken, in einem 
wuseligen aber entspannten 
Rahmen anderen Menschen 
zuhören, miteinander reden.  

• Kommunikation zwischen 
Eltern untereinander, mit den 
Erzieher/innen, der Rektorin 
und Lehrer/innen  

• Kinder machen mit, laden ein, 
über-nehmen Verantwortung 
für das Buffet: backen, 
kochen, schneiden, grillen 
oder betreuen die Kasse 
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Um die vielfältige und anspruchsvolle Arbeit im Rahmen einer Offenen Ganztags-
schule gewährleisten zu können, ist es wichtig ein stabiles und motiviertes Team 
aufzubauen. Geleitet wird die Schuloase seit zehn Jahren von Frau Kasche-Sharifi, 
die kontinuierlich und konstruktiv mit allen Beteiligten diskutiert und zu-
sammengearbeitet hat, um den Ganztag zu verankern. 
Der Geschäftsführer des Vereins, Herr Wiesemann-Wagenhuber, ermöglichte im 
Jahr 2015, dass im Schnitt 18 Pädagog/innen, eine Integrationserzieherin sowie zwei 
pädagogische Hilfskräfte in der Schuloase tätig waren. In der Regel arbeiten 2 
Gruppen als Kleinteam zusammen. Dadurch gelang es für alle Gruppen feste Koop-
Erzieher/innen einzustellen, sodass im Vertretungsfall Kontinuität gewährleistet 
werden konnte. 
 
April 
 

   
Fühlen, schmecken, tasten 

Gruppentag I 
 
• Neues ausprobieren und kennenlernen: 

Sich auf andere Menschen und Ideen 
einlassen – eigene Standpunkte 
vertreten 

• Gemeinsam mit der eigenen Gruppe 
Ausflüge in den Tiergarten oder zum 
nächsten Spielplatz unternehmen 

• Geburtstag feiern, singen, gemeinsam 
spielen.  

• An kleinen Projekten arbeiten, schnei-
den, kleben, malen, gestalten, messen, 
wiegen, backen, nähen, häkeln…  

• Soziales Lernen in und mit der Gruppe 
 
Das interkulturelle Team der Schuloase bestand aus 9 Männer und 13 Frauen – die 
meisten davon sind in Teilzeit beschäftigt.  
Zwei Kolleg/innen arbeiteten extern im Clubhaus und waren für 32 Kinder aus den 5. 
und 6. Klassen verantwortlich.  
In der Anne-Frank-Grundschule waren 6 pädagogische Fachkräfte für zwei Räume 
zuständig, in denen jeweils 3. und 4. Klässler mit insgesamt 80 Kindern betreut 
wurden.  
In den sechs Klassen der Schulanfangsphase arbeiteten neun Kolleg/innen, die bis 
zum Sommer eigene Räume für ihre Kindergruppen behalten konnten. 
Im Laufe des Jahres wechselte der langjährige Mitarbeiter Herr Henschel aus 
familiären Gründen vom Clubhaus in die Schuloase. Drei Kolleginnen verließen das 
Team. Insgesamt wurden nach den Sommerferien 5 neue Kolleginnen in der Schuloase. 
Trotzdem konnte leider nicht alles komplett neu besetzt werden, da durch 
Veränderungen in der Grundfinanzierung dem Verein weniger Personalmittel zur 
Verfügung steht. 
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Mai  
 

 
Hausaufgaben und… 

…Lernzeit 
 
Kinder akzeptieren Hausaufgaben, wenn 

• sie etwas selbstständig aus-probieren oder 
erforschen könne 

• Aufgaben so gestellt sind, dass sie 
zunehmend eigenständig arbeiten können 

• sie Erfolg haben 
• ihre Leistungen auch eine Wertschätzung 

erfahren 
Pädagogische Fachkräfte begleiten die Kinder: 

• Kontinuität und Pünktlichkeit 
• angenehme Arbeitsatmosphäre 
• ermöglichen von Team- und Gruppenarbeit 

 
Um die gesamte Schülerzahl bzw. die 2,5-Zügigkeit für die Schule über die Jahre 
hindurch gewährleisten zu können, mussten nach den Sommerferien viele 1.-Klässler 
aufgenommen werden. Diese Notwendigkeit brachte erneut viel Unruhe und Diskus-
sion mit sich. Denn die insgesamt knappe Raumkapazität der Schule erschwert vor 
allem eine sinnvolle pädagogische Arbeit in der EFöB.  
Für das Schuljahr 2015/16 wurde diesmal eine jahrgangshomogene Klasse eingeplant, 
um den Kindern einen häufigen Wechsel der verantwortlichen Lehrerinnen bzw. der 
Klassenkameraden zu vermeiden. Wiederum mussten in der Schuloase wichtige päda-
gogische Bereiche der Kinder gekappt und Kompromisse gefunden werden, die mit 
dem Leitbild eine gelungen Ganztagsschule immer weniger zu vereinbaren sind. Päda-
gogen mussten zum zigsten Mal mit ihrer Gruppe und ihrem Arbeitsmaterial umziehen. 
Obwohl es weiterhin kein Erzieherzimmer gibt mussten bestehende 
Hilfskonstruktionen wie ein „Teeküchen-Regal“ oder ein Putzschrank gestrichen 
werden. Um alle Kinder betreuen zu können stand zur Diskussion: 

• Doppelnutzung von Klassenräumen für den Vor-und Nachmittag 
• Anschaffung von Wohn-Containern  
• tägliche Nutzung der Aula am Nachmittag 
• erneute Zusammenlegung von Gruppen 

Letztendlich wurden der Ruheraum sowie der sich darin befindliche Merzweckbereich 
für das Erzieherteam aufgelöst. Auch der Billardtisch verschwand. Dadurch konnte 
eine Trennwand geöffnet und eine Raum erweitert werden, in dem nach den 
Sommerferien auf 69 qm² zwei Gruppen mit insgesamt 50 Kindern untergebracht 
ihren „Heimathafen“ fanden.  
Möglich wurde dies durch eine hohe Kompromissbereitschaft der betroffen Kollegin-
nen, einer guten Personalausstattung durch den Träger sowie auf Grund der attrak-
tiven Lage der EFöB – denn alle Räume der Schuloase sind hell und die meisten haben 
eigene Zugänge zu den beiden Schulhöfen, die sehr gerne von den Kinder und den 
Erzieher/innen genutzt werden. 
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Juni 
 

 
Verlegung von zwei Stolpersteinen am 
9.Juni 2015 

Anne-Frank-Gedenken 
In diesem Gedenkjahr, 70 Jahre nach 
der Befreiung, wurde durch 
Unterstützung des AFZ mit einem 
besonderen Projekt an die Familie Goslar 
erinnert werden. Hannah Pick-Goslar war 
die beste Freundin Anne Franks in 
Amsterdam.  
1933 musste die Familie nach 
Amsterdam fliehen, um der Verfolgung 
durch die Nationalsozialisten zu 
entgehen. Die anschließende Deportation 
überlebten nur die Töchter. 
Schüler/innen der Schule konnten an 
einem interessanten und berührenden 
Gespräch mit Hannah Piek- Goslar und 
der anschließenden Stolperstein-
verlegung teilnehmen. 

 
Juli 
 

 
“Hitzefrei“  

Ungebundene Freizeit I 
 
• Sich von der Alltagsbelastung-

Freispielen 
• Kräfte Sammeln 
• Sich-Freifühlen von Fehl- und 

Überbeanspruchung 
• Selbstbehauptung, Selbstbestätigung 
• Ich-Stärke-entwickeln-können 
• Bedürfnis nach Zugehörigkeit und 

emotionaler Zuwendung 
 
Strukturell gibt es in der Schule eine gute Zusammenarbeit zwischen dem Vor und 
Nachmittag. Die Kolleg/innen der EFöB nehmen an folgenden schulischen Gremien teil:  

• Gesamtkonferenz (GK) und Fachkonferenzen 
• Erweiterte Schulleitung (ESL) und Schulkonferenz (SK) 
• Gesamtelternvertretung (GEV)  
• Gesamtschülerinnenvertretung (GSV ) 

 
Trotzdem ist die Kommunikation weiterhin organisatorisch personenabhängig und 
nicht immer funktioniert der Informationsfluss reibungslos. Leider wird das Internet 
suboptimal genutzt und mache Ablage wird schnell zu einer Staustufe. Jedoch 
fordern die tägliche Unterrichtsbegleitung sowie die Betreuung der Kinder bei 
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Unterrichtsausfall eine kontinuierliche Verzahnung beider Professionen ein.  
Hinzu kommen: 

• Eine gemeinsam verabschiedeten Schul- und Hausordnung  
• Die Möglichkeit, dass alle Pädagog/innen Ordnungs- und Erziehungsmaßnahmen 

erteilt können  
• Gemeinsame Elterngespräche  
• Fortbildungen bzw. Studientage an denen alle Kolleg/innen teilnehmen können, 

da die Notbetreuung dankenswerter Weise von den Nachbarschule 
übernommen wurde. 

Diese unterschiedlichen Ebenen ermöglichen bzw. erzwingen immer wieder eine 
konstruktive Zusammenarbeit – insbesondere da es das selbe Kind ist, das sich am 
Vor- bzw. am Nachmittag in der gleichen Schule aufhält – auch wenn es z.T. anders 
verhält, denn die Kinder bzw. Schüler/innen gehen mit den verschiedenen Strukturen, 
Anforderungen und Freiräumen unterschiedlich um. 
 
August 
 

   
Live und in Farbe 

Ferienprojekte  
 
• Unterwasserwelten: Besuch des 

Aquariums, wie & wo leben 
Fische, gemeinsam eine 
Unterwasserwelt gestalten, 
Fische modellieren 

• Waldwoche: 
Orientierungstraining im 
Grunewald, Kletterpark, 
Tierspuren suchen, Natur 
erleben 

• Kinderreise nach Nassenheide: 
Wald- und die Seenlandschaft 
erkunden, einen Kamelhof 
besuchen, Lagerfeuer und 
Nachtwanderung, Disco und 
Erlebnisspiele 

 
Fortbildung und Studientage 
Für eine Weiterentwicklung der Arbeit mit den Kindern war es sehr hilfreich, dass 
Frau Sabdaran, die Fortbildung „Multiplikatorin zum Kinderschutz“ absolvieren 
konnte. Das Aufgabegebiet besteht in: 

• kontinuierliche Aktualisierung von Hintergrundwissen, Gesetzen und 
Beratungsangeboten  

• Vermittlung von Hilfestellungen, bzw. kollegiale Beratung  
• Führen gemeinsamer Elterngespräche 
• Versetzungsarbeit 
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September 
 

   
Gewusst wie – im Tiergarten gibt es mehr zu 
erleben als man denkt  

Gruppenangebote 
• Mit erlebnispädagogischen 

Elementen Neugier wecken. 
Durch exemplarische 
Lernprozesse, in denen Kinder 
vor physische, psychische und 
soziale Heraus-forderungen 
gestellt werden, soll ihrer 
Persönlichkeitsentwicklung 
gefördert werden.  

• Ziel ist es sie zu befähigen, 
ihre Lebenswelt 
verantwortlich zu gestalten. 

 
An der Erika-Mann-Grundschule, deren EFöB in der Trägerschaft des 
Kinderschutzzentrums liegt, informierte sich das Team der Schuloase an einem 
Studientag über Ressourcenorientierte Pädagogik und Inklusion. Das Team nahm viele 
Anregungen und Ideen mit. Nach den Sommerferien startete die Schuloase mit einem 
neuen Konzept, das sich leider letztendlich nicht umsetzen ließ, da wir zu wenig 
Personal an Bord hatten. Aber die Ideen bleiben im Kopf und gerade der Input in 
Bezug auf Inklusion wird uns weiter beschäftigen, denn mit jedem Jahr kommen neue 
Kinder mit neuen Herausforderungen zu uns in die Schule.  
 
Oktober 

  
Ästhetisches Empfinden entwickeln 

AG-Angebote 
 
Theater-, Sport & Spiel-, Fußball-, 
Basketball-, Ballsport-AG, Stimme & 
Bewegung, Märchenwerkstatt, Yoga, 
Werken, Zeichnen, Textil-, Trickfilm-, 
Koch-,Englisch- und Schach-AG 
 
• Sägen, werfen, Gleichgewicht 

finden, zuhören, messen, wiegen, 
schmecken, lesen 

• Einfallsreichtum entfalten und 
vergrößern  

• Erweiterung des Vokabulars, z.B. 
durch Funktionswörter und 
Redewendungen 

• Training motorischer Fähigkeiten 
und der Konzentration 
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Es gab einen gemeinsamen Studientag zum Thema „Lesestrategien im Unterricht“. 
Hierfür sind z.B. die Aktivierung von Vorwissen, das Formulieren von Fragen an den 
Text, das Klären von Unklarheiten, sowie das Zusammenfassen von Textabschnitten 
sehr hilfreich. Entscheidend für den Erwerb von Lesestrategien ist neben der 
regelmäßigen Anwendung beim Lesen von Texten in allen Fächern auch die Reflexion 
über den Nutzen der einzelnen Strategien (Metakognition). 
 
November 
 

 
Hindernisparkur 

Ungebundene Freizeit  II  
 
• Spielzeug und verschiedenes 

Material  
• Freiraum und Aufsicht 
• Ruhe und Platz zum Bewegen 
• Zeit zum Experimentieren 

o Einen Plan haben 
o Gedanken laut formulieren 
o Zuhören,  
o Sich die Zeit einteilen  
o Lernen sich abzusprechen  
o Zählen, vergleichen und teilen  
o Messen, wiegen,  
o malen, zeichnen 

 
Auf einem weiteren Studientag der außerhalb von Berlin stattfand, nahmen beide 
Kollegien das Thema „Leise Schule“ auf. Er sollte Perspektiven aufzeigen, wie wir als 
Pädagog/innen im Ganztag unsere Kräfte und Ressourcen effektiver und schonender 
einsetzen können. Es gab interessante Anregungen und Diskussionen. Leider war für 
das komplexe Thema die Zeit zu knapp, denn die Arbeitsgebiete, die persönlichen 
Perspektiven auf die Situation an der Schule sind z.T. sehr verschieden.  
 
Wieder im schulischen Alltag angekommen, fehlte die Zeit, um pragmatische Ansätze 
auszuprobieren und Lösungen finden zu können, die Unruhe und Lautstärke von Grund 
auf minimieren helfen. Hier steht weiterhin die Arbeit an einem gemeinsamen Konzept 
aus, auch um alle Ohren schützen und die notwendigen finanziellen Mittel sinnvoll 
einsetzen zu können. 
 
Dezember 
 
 
 
 
 

Feste und Rituale 
 
In welcher Kultur feiert man welche 
Feste?  
Wo sind Verstecke für 60 Ostereier 
auf dem Schulhof? 
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  Weihnachtsmännerund Schneefrauen 

 
Wie feiert man Geburtstag mit 
4.Klässlern? 
Woher kommt Halloween? 
Warum ist Gruseln schön? 
Wer war der Nicolaus? 
Gibt es Engel? 
Woher kommt der Weihnachtsmann? 
Welchen Teig kann man gut mit 25 
Kindern verarbeiten? 
Warum kenne ich so wenige 
Liedertexte? 
 

 
In den zurückliegenden 10 Jahren an der Anne-Frank-Grundschule hat sich sehr 
vieles gewandelt, verbessert – aber durch die sich immer wieder verändernden 
Rahmenbedingungen, bleibt permanente Flexibilität und Kompromissfähigkeit, sowie 
die dadurch entstehende Unruhe leider auch eine Konstante - sowohl für das Team 
der Schuloase, als auch für das Lehrerkollegium. Wie durch Abnutzung erschwert 
wird so eine konstruktive Reformbereitschaft. Eine wichtige inhaltliche und /oder 
organisatorische Neuausrichtung der pädagogischen Arbeit in vielen Bereichen ist 
dadurch nur schwer möglich. 
Trotzdem hat sich seit ca. drei Jahren auch eine Kontinuität und Routine in der 
Arbeit mit den Kindern entwickelt. Dadurch haben wir als Team immer öfter die 
Kapazität um Schüler/innen und Erzieherpraktikant/innen aufzunehmen und 
auszubilden. Neben der kontinuierlichen Verbesserung der Arbeit mit unseren 
Kindern vor Ort ist es ein spannendes Ziel zukünftigen Erzieher/innen gute 
Ausbildungsmöglichkeiten anbieten zu können. Es gibt viele Kolleg/inne im Team, die 
daran Spaß und Interesse haben! eine Fortbildung zu diesem Thema ist geplant! 
 
 
Schülerhort „Frecher Spatz“ 
 
Unser Schülerhort besteht seit 1994 und gehört zum Trägerverein Frecher Spatz 
e.V., der 1986 von Eltern gegründet wurde. Bis 2006 betreuten wir 18 Kinder in 
unserem damaligen Schülerladen, seit 2006 sind es bis zu 55 Kinder in den neuen 
Räumen unseres Schülerhorts. Wir haben eine langjährige Erfahrung in der Arbeit 
mit Eltern und Kindern in Berlin-Moabit, einem traditionellen Arbeiterviertel mit 
gemischt-vielschichtigem sozialem und kulturellem Hintergrund. Unser Schülerhort 
verfügt über 7 große Räume auf insgesamt 240 Quadratmetern. 
Seit 2006 besteht ein Kooperationsvertrag mit der Katholischen Schule Sankt Paulus. 
Bis zu den Sommerferien 2015 betreuten wir 42 Kinder der Schule, seit August 2015 
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waren es 39 Kinder. Die Kinder waren zwischen 5 und 12 Jahre alt und besuchten die 
Klassenstufen 1 bis 6. Unser Team bestand aus einer Erzieherinnen, zwei Erziehern, 
einer pädagogischen Hilfskraft und einer Hauswirtschaftskraft. Im Dezember kam 
ein weiterer Erzieher dazu. Es gab 2015 einen Erzieherwechsel, einen Wechsel der 
Hauswirtschaftskraft und einen Wechsel des Caterers. 
 
Pädagogische Ausrichtung 
Weg und Ziel unserer Arbeit war es, jedes Kind gemäß seiner individuellen Anlagen 
und seinem Tempo zu unterstützen und zu fördern. Dies geschah unter Einübung 
demokratischer Umgangsformen und das Heranführen an demokratische 
Verhaltensweisen. Die Kinder lernten, sich in eine Gruppensituation einzufühlen und 
Sozialverhalten und Kritik miteinander zu üben.  Sie erlernten und übten einen 
respektvollen Umgang miteinander und die Einhaltung von Regeln, die das 
Zusammensein in der Gruppe verbesserten. Wir fühlen uns mit der christlichen 
Tradition verbunden und feierten die christlichen Feste.  
Täglich ließen wir mit der gesamten Kindergruppe vor dem Mittagessen einen Moment 
der Stille entstehen, als ein Ankommen im Hort und Schnittstelle zwischen dem 
Schulvormittag und dem Hortnachmittag. 
 
Zielsetzung 
Unser langfristiges pädagogisches Ziel ist es, die Kinder so an Freizeitangebote 
heranzuführen, dass sie, wenn sie dem Hortalter entwachsen sind, ihre Freizeit 
eigenständig sinnvoll gestalten können und die Fähigkeit zu fairem Umgang 
miteinander entwickelt haben. Umwelt- und Ernährungsbewusstsein sollen sich ebenso 
entwickelt haben, wie eine gute Allgemeinbildung. 

 
Beteiligung der Kinder 
Gesprächsrunden 
Regelmäßig versammelten wir uns mit den Kindern zu einer Gesprächsrunde, wo Zeit 
und Platz war, Anregungen und Kritiken vorzubringen, Regeln zu diskutieren, 
aufzustellen, abzuschaffen oder zu verändern. Außerdem wurden die neuen Projekte 
vorgestellt. Bei der Gesprächsrunde übernahmen Kinder wechselnd leitende 
Aufgaben. 

Jedes Kind ist einzigartig in seinen individuellen Anlagen 
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Hortalltag 
Mittagszeit 
Der Hort öffnete um 13:30 Uhr mit dem Abholen der Kindergruppe von der 350 
Meter entfernten Schule. Dabei waren vier Straßen zu überqueren. Auf dem Weg zur 
Einrichtung erhielten die Kinder von uns Training zur Verkehrserziehung. Das Ziel ist 
es, dass die Kinder nach einer gewissen Zeit den Weg sicher ohne Erzieherbegleitung 
gehen können. 
Gegen 14:05 Uhr servierten wir ein frisch zubereitetes Vollwert-Mittagessen unseres 
Caterers, der ausschließlich Kitas und Horte beliefert. Bis zum Juli 2015 war das der 
Caterer „Lunch Ambulanz“, ab August 2015 ist es der Caterer „Schlemmertopf“. 
Kinder, die längeren Unterricht hatten, bekamen ihr Mittagessen, sobald sie bei uns 
eintrafen. Die Kinder saßen an bis zu fünf Tischgruppen. 
 
Hausaufgabenzeit 
Nach dem Mittagessen, gegen 14:25 Uhr, begann die betreute Hausaufgabenzeit. Die 
Kinder waren in zwei Gruppen in getrennten Räumen aufgeteilt. Die erste Gruppe 
bestand aus den Kindern der Klassenstufe 1.  
Ihre Hausaufgabenzeit betrug altersgerecht maximal eine halbe Stunde. Es fand ein 
intensiver Austausch mit den Eltern der Erstklässler über die Leistungen der Kinder 
statt. Besonders in dieser Klassenstufe brauchten Kinder und Eltern viel Zuwendung, 
um sich an den neuen Schul- und Schulhort-Alltag zu gewöhnen. 
Die zweite Gruppe bestand aus den Kindern der Klassenstufen 2 bis 6. Sie wurden bis 
16:00 Uhr bei der Erledigung der Hausaufgaben betreut.  
Die Fortschritte und Schwierigkeiten bei den Hausaufgaben wurden für jedes Kind 
einzeln täglich schriftlich von der Erzieherin festgehalten. Die Eltern wurden über 
den Stand der Hausaufgabenerledigung zeitnah informiert. Auf den regelmäßigen 
Elternabenden gehörte die Hausaufgabenbetreuung stets zu den Tagesordnungs-
punkten. Die Hausaufgabenbetreuung gab es jede Woche von Montag bis Donnerstag. 
Der Freitagnachmittag war für Projekte vorgesehen. 

Spielend lernen 
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Aktivitäten, Wettbewerbe,  Projekte und Reisen 
Nach der betreuten Hausaufgabenzeit war von 16:00 bis 18:00 Uhr Zeit für 
themenbezogene Projekte, sowie Innen- und Außenaktivitäten. Je nach Wetter gingen 
wir auf umliegende Spielplätze, wo es ein Angebot für Fußball, Tischtennis und andere 
Bewegungsspiele gab. 
 
Sommerfest 
Jedes Jahr nehmen wir mit einem Stand am Sommerfest der Schule teil. Wir hatten 
eine Buttonmaschine und verkauften Buttons, deren Motive die Kinder aus 
Zeitschriften aussuchen konnten. Pro Button wurden 20 Cent erhoben. Der Erlös der 
Stände ging als Spende an die Schule, die damit soziale Projekte in Afrika 
unterstützt. 
 
Ausflüge 
In den Ferien unternahmen wir Ausflüge. Die Ausflugsziele wurden von den Kindern in 
den Gesprächsrunden vorgeschlagen und nach dem Mehrheitsprinzip abgestimmt. 
Auf den Ausflügen konnte die Kindergruppe sich auch außerhalb der Einrichtung in 
ungewohnten Umgebungen erfahren und die  Kinder lernten sich als Gruppe 
angemessen im öffentlichen Raum, in Bus, Bahn und Museum zu bewegen. 
Es fanden die folgenden Ausflüge statt: 
- in den Winterferien veranstalteten wir ein Bowlingturnier und besuchten das 
Science Center Spectrum des Museums für Verkehr und Technik: 
Bowlingturnier. Im Bowlingstudio am Kaiserdamm spielten wir auf drei Bahnen in 
Gruppen von bis zu 7 Kindern zwei komplette Durchgänge. Die Kinder lernten die 
unterschiedlich schweren Kugeln zu unterscheiden und schließlich diejenige zu finden, 
die sie ihrer Kraft entsprechend am besten rollen konnten. Durch die vielen Runden 
wurden auch im Bowling unerfahrene Kinder sicherer im Anlauf und dem Einschlag der 
Kugel und konnten ein Erfolgserlebnis für sich verbuchen. Die Banden der Bahnen 
waren seitlich hochgestellt, damit es für die Kinder einfacher war. 
Science Centers Spectrum des Museums für Verkehr und Technik 
(„Wissenschaft zum Ausprobieren") 
Eine Dauerausstellung mit über 150 Experimentierstationen aus verschiedenen 
Themenbereichen, wie Optik, Akustik, Mechanik, Elektrizität und Magnetismus. Die 
Kinder  lernten auf spielerische Art naturwissenschaftlich-technische Fakten und 
Phänomene kennen. 
- in den Osterferien gingen wir zweimal ins Kino und einmal auf einen Indoorspielplatz: 
Film: „Die Eiskönigin-Völlig unverfroren“ 
Wir besuchten den von der Kindergruppe mehrheitlich gewünschten Walt Disney 
Animationsfilm „Die Eiskönigin - Völlig unverfroren“. Der für Bild und Ton mit dem 
Oskar prämierte Film basiert lose auf dem Märchen „Die Schneekönigin“ von Hans 
Christian Andersen. Er ist als Musical angelegt, hat sehr schöne 
Landschaftsaufnahmen und einige witzige Nebenfiguren, die die Geschichte 
auflockern. 
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Film: „Der kleine Nick“ 
Die filmische Umsetzung des Kinderbuch Klassikers von René Goscinny kommt ohne 
jede Gewaltdarstellung aus. Hervorragende Kinderdarsteller spielen realitätsnah die 
Sorgen und Nöte einer Kindergruppe. Sie zeigen die Dynamik in der Gruppe, die Rollen 
von Anführer, Verlierer und Besserwisser, wie sich solche Rollen durch plötzliche 
Umstände sehr schnell ändern können und wie wichtig letztlich die Gemeinschaft und 
jeder darin ist. Das ganze ist verpackt in eine liebevolle Komödie im Ambiente der 
sechziger Jahre. 
Indoorspielplatz: „Jolos Kinderwelt“ 
Bewegung und Spaß auf 1500 Quadratmetern voller Spielgeräten wie einer Spiel- und 
Abenteuerlandschaft, Riesenschaukel, Kindereisenbahn, Riesenkrokodil, 
Softmountain, Lerncomputern, Doppelwellenrutsche, Röhrenrutsche, Ballpool, 
Kriechtunnel und  Airhockey. Im Anschluss daran veranstalteten wir ein Picknick im 
nahegelegenen Victoriapark. 
- in den Pfingstferien gingen wir ins Kino: 
Film: „Madagascar 3“ 
Der dritte Film der Animationsfilmreihe erhielt das Prädikat „besonders wertvoll“. 
Auf kindgerechte Weise wird der Wert von Freundschaft und Zusammenhalten 
aufgezeigt, wie wichtig es ist zu seiner eigenen Individualität zu stehen und wie man 

mit 

Mut und Hilfe der anderen über seine Schwächen hinaus wachsen kann.  
- in den Sommerferien fand unsere jährliche Hortreise statt. Außerdem besuchten 
wir eine Ausstellung im Museum Dahlem, im MachMit Museum für Kinder, gingen in 
den Schulgarten Moabit und in das Freibad Plötzensee: 
 
Hortreise:  
Die jährliche Hortreise vom 20. Juli bis 24. Juli 2015 ging in das 
Kindererholungszentrum (KiEZ) Frauensee. Bei der Hortreise wurden die Beziehungen 
der Kinder untereinander und die Beziehung der Kinder zu den Erziehern durch die 
gemeinsame Reiseerfahrung vertieft. Es baut sich eine Ebene des Vertrauens auf, die 
anhält und für die weiter pädagogische Arbeit im Hortalltag großen Wert hat. Auf 
dem großen, weitgehend naturbelassenen Gelände hatten die Kinder die Möglichkeit 
sich in kleinen Gruppen frei ohne Erzieher zu bewegen. Die Kinder lernten in 
gemeinsamen Unternehmungen viel über die Natur (Hirschkäferlehrpfad, Kinderzoo, 
Ponyreiten), bekamen kreative Angebote (Basteln mit Naturmaterialien, Gips- und 
Seidenmalerei, Specksteinbearbeitung) und hatten Naturerfahrungen am Strand und 

MachMit Museum, Jolos Kinderwelt und im Aqua Dom Sea Life 
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im See (der einzig dem Feriendorf zugänglich ist). Kinderdisko und Grillabend 
rundeten das Angebot ab. Die gesamte Reise wurde filmisch dokumentiert, 
geschnitten und nachvertont. Der fertige Film wurde allen Eltern und Kindern an 
einem Nachmittag im Hort gezeigt. Die Kinder erhielten im Anschluss eine Kopie des 
Films auf DVD zur Erinnerung. 
Ethnologisches Museum Dahlem/ Junior Museum:  
„Reis Das essen wir. Wir essen Reis“. 
Wir besuchten die Erlebnis-Ausstellung „Reis Das essen wir. Wir essen Reis“. Am 
Beispiel eines Jungen und seiner Familie aus Laos lernten die Kinder die Bedeutung 
der Reispflanze für andere Kulturen kennen. Wie sieht die Pflanze aus, wie wächst 
sie, welchen Tieren kann man im Reisfeld begegnen, wie lebt man in einem laotischen 
Dorf und welche Arbeiten verrichtet jedes Familienmitglied? Im Anschluss kochten 
wir gemeinsam Reisgerichte und aßen dort zu Mittag. 
MachMit Museum für Kinder „Tausend Punkte treffen sich . . .“ 
Das war eine interaktive Kunstausstellung über das Werk des Malers Paul Klee mit 
einer Galerie zu den Stationen in Klees Leben und einer Spielstraße mit Punkten, 
Formen, Farben und Licht wo die Kinder aktiv erfahren konnten, wie der Maler 
gearbeitet hat. Abschließend konnten sie in den Museums Werkstätten ihre eigene 
Kreativität zum Ausdruck bringen. 
Schulgarten Moabit 
Naturerfahrung von Fauna und Flora mitten in der Großstadt. Wir bastelten 
Traumfänger und Schmuckkarten aus Naturmaterialien. Die Kinder lernten etwas über 
das Leben der Bienen anhand der zwei dort angesiedelten Bienenvölker. 
Freibad Plötzensee 
Das Freibad Plötzensee ist ein zentral gelegenes Strandbad am Volkspark Rehberge. 
Es besteht seit über 100 Jahren und wurde kürzlich aufwendig saniert. Es gibt einen 
Abenteuerspielplatz, eine Wasserrutsche und Trampoline. Es ist eine EU - Badestelle 
mit sehr guter Wasserqualität. Hier konnten die Kinder am Sandstrand buddeln und 
im Wasser Bewegungs- und Ballspiele machen. Zum Mittag gab es ein gemeinsames 
Picknick. 
- in den Herbstferien gingen wir ins „Aqua Dom – Sea Life“ und ins Kino: 
„Aqua Dom – Sea Life“  
Zum Verständnis der Meerslebewesen und der Stärkung eines Bewußtseins für die 
Natur und Umwelt besuchten wir das „Aqua Dom – Sea Life“. Die Kinder lernten etwas 
über die Aufzucht und Rettung von Seehunden und Seepferdchen, über 
Umsiedlungsmaßnahmen zum Schutz von Populationen und die Gefahren der 
Umweltverschmutzung und des Plastikmülls. 
 
Film: „Bee Movie – Das Honigkomplott“ 
Anknüpfend an die Erfahrungen, die die Kinder während der Sommerferien mit den 
Bienenkörben im Schulgarten Moabit gemacht hatten, schauten wir den 
Animationsfilm „Bee Movie – Das Honigkomplott“, der in actionreicher und witziger 
Weise noch einmal die Bedeutung der Bienen  für unser Ökosystem zeigte. 
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Elternabende 
Sechs Mal im Jahr luden wir die Eltern zum Elternabend ein. Hier informierten wir 
über aktuelle Entwicklungen im Gruppengeschehen und des Hortes. Wir erklärten die 
Struktur der Hausaufgabenbetreuung und thematisierten wichtige organisatorische 
Punkte. Es gab einen speziellen Elternabend vor der Hortreise im Sommer. 
Teamsitzungen 
Unser Team kam zwei Mal pro Woche am Vormittag zusammen und besprach aktuelle 
pädagogische und organisatorische Themen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Außentermine 
- in der Geschäftsstelle des Vereins: 
Viermal jährlich trafen sich die Leitungskräfte der im Verein bestehenden 
Horteinrichtungen und des Lückeprojektes zum Austausch und Gespräch mit dem 
Vorstandsvorsitzenden auf der „Leiterrunde“. Die Leitung und die stellvertretende 
Leitung unseres Hortes nahmen abwechselnd an den Terminen teil. Im September 
nahm das Team an der Betriebsversammlung teil. 
- in der Schule: 
Die Leitung nahm regelmäßig an den Gesamtkonferenzen der Schule teil. Das 
pädagogische Team traf sich regelmäßig mit dem Schulsozialarbeiter, um gemeinsam 
Strategien und Lösungswege für Kinder mit erhöhtem Förderbedarf zu entwickeln. 
 
Supervision 
Alle zwei Monate nahm das Team an einer Supervisionssitzung teil. Hier bearbeiteten 
wir pädagogische Inhalte und Konzepte zur Optimierung der Arbeitsstrukturen. Das 
Team als Ganzes wurde reflektiert und eventuell angefallene Spannungen konstruktiv 
aufgelöst. Die Supervisionssitzungen wirkten sich sehr fördernd auf 
Vertrauensbildung und eine gute Stimmung im Team aus. Sie trugen maßgeblich zu 
einer Steigerung der Effektivität und Qualität unserer Arbeit bei. 
 
Organisationsentwicklung 
Alle 6 Wochen nahm das Team an einem Weiterbildungsabend zur 
Organisationsentwicklung teil. Hauptthema 2015 war eine Neufassung des 
pädagogischen Konzepts unseres Horts. 

...auf großer Fahrt 
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Projekte  
Jeweils Freitag von 15:00 Uhr bis 17:00 Uhr fanden im Wechsel folgende Projekte 
statt. 
Werk-AG 
Im Werkprojekt wurden Kreativität und die Entwicklung der Feinmotorik der Kinder 
gefördert. Außerdem erlernten die Kinder einen angemessenen Umgang mit den 
Holzwerkzeugen.  
Frisbee-Projekt 
Frisbee als Mannschaftssport ist ein Kooperationsspiel mit viel Bewegung. Motorische 
Fähigkeiten wurden verbessert und die Kinder lernten aufeinander zu achten und im 
Team zu spielen. 

 
Theater/Videoprojektprojekt 
Im Theater/Videoprojektprojekt entwickelten die Kinder kleine Sketche. Sie lernten, 
aufeinander zu achten, zuzuhören und deutlich zu sprechen. Sie lernten durch das 
Medium Film, sich selbst zu reflektieren und mehr Bewusstsein für die eigene Person 
und die anderen zu entwickeln. Beim Nachspielen eines Piratenkampfes erlebten die 
Kinder, wie man es so aussehen lassen kann, als wäre der Kampf echt, ohne jemandem 
weh zu tun. Das gesamte Stück wurde aufgenommen, geschnitten, nachvertont und 
auf eine DVD gebrannt. Es fand eine Vorführung des Filmes für alle Kinder und Eltern 
statt. Die teilnehmenden Kinder erhielten eine DVD-Kopie des Filmes als Erinnerung. 
Weihnachtsfeier 
Zur unserer Hort-Weihnachtsfeier luden wir alle Eltern und jüngeren Geschwister 
ein. Einige der Geschwisterkinder werden im kommenden Schuljahr von uns betreut 
werden und konnten sich so schon einmal uns und unseren Hort Kennen lernen. Bei 
einem reichhaltigen, von den Eltern bestückten Buffet gab es abwechslungsreiche 
kulinarische Spezialitäten aus Europa, Asien, Afrika, Südamerika und dem Nahen 
Osten. Für die Kinder boten wir kleine Wettkampfspiele mit kleinen Preisen an. Die 
Eltern  fanden Zeit, in entspannter Atmosphäre miteinander und mit dem 
Erzieherteam zu plaudern. 
 

Theater- und Videoprojekt: Piraten 
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Mitarbeiterliste 2015 
Pädagogisches Team: 
Vera Laabs, Erzieherin, Sozialfachwirtin, Leitung 
Stefan Posnjakow, Erzieher, stellvertretende Leitung 
Manfred Greulich-von Arps-Aubert, Erzieher bis zum 03. Juli 2015 
Martin Schwarzlose, Erzieher seit dem 06. Juli 2015 
André Martyrossian, Erzieher seit dem 07. Dezember 2015 
Pädagogische Hilfskraft: 
Bernadeta Sieg-Sztynek 
Pädagogische Vertretungskräfte in den Schulferien: 
Miriam Licht, Erzieherin aus der Gustav-Falke-Grundschule, Wedding 
Linda Mansur, Erzieherin aus der Carl-Kraemer-Grundschule, Wedding 
Karolin Rathsack  Erzieherin aus der Gustav-Falke-Grundschule, Wedding  
Martin Baber, Erzieher aus der Carl-Kraemer-Grundschule, Wedding 
David Udelnow, Erzieher aus der Carl-Kraemer-Grundschule, Wedding 
Juliane Golze, Erzieherin aus der Gustav-Falke-Grundschule, Wedding 
Julia Morales, Erzieherin aus der Gustav-Falke-Grundschule, Wedding 
Hauswirtschaftliche Fachkraft: 
Diana Bernicke bis 31. Mai 2015 
Jacqueline Lehmann ab 23. April 2015 
 
 
 

...auf dem Sommerfest 
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Kooperation mit der Carl-Kraemer-Grundschule 
 
Schulsozialarbeit 
 
Schwerpunkt ist weiterhin die enge Kooperation zwischen Schule und Elternhaus 
(Erhöhung der Erziehungskompetenzen / "Ziehen an einem Strang"). Das Eltern-
training findet im kommenden Förderzeitraum weiterhin statt. Ziel ist es mittels 
Schulsozialarbeit präventiv, zu arbeiten sowie unterstützend bei Erziehungsfragen zu 
wirken.  
Inhalte der Elternbildung können beispielsweise seien, Rolle der Eltern im 
Bildungsauftrag, Bedürfnisse von Kindern im Familienkontext oder Suchtprävention. 
Für die aus Bulgarien stammenden Eltern bedarf es weiterhin einer Elternbildung in 
türkischer Sprache, in den Bereichen Sozialrechtssystem und Schulsystem. 
Elternbildung richtet sich an Eltern aller Klassenstufen. In Zusammenarbeit mit 
CasaDar sollen die Bildungsangebote, verteilt auf das Schuljahr, im PankeHaus 
stattfinden. Gemeinsam mit CasaDar und in Kooperation mit anderen, umliegenden 
Schulen (bspw. Andersen-Grundschule), werden Themenabende angeboten. Dieses 
Angebot richtet sich an Eltern aller kooperierenden Schulen. Hierdurch soll zugleich 
Bildung und Austausch im Sozialraum stattfinden. Weiterhin ist das Ziel, die intensive 
Kooperation zwischen Schulsozialarbeiterin und Elternvertreter/innen zu erhalten. 
Die Elternvertreter/innen (GEV), welche als Ansprechpartner der Elternschaft und 
Brücke fungieren, werden weiter Wünsche und Kritik aufnehmen und diese in den 
GEV- Sitzungen thematisieren. Die Elternvertreter/innen schreiben in Kooperation 
mit Schulsozialarbeiterin monatlich eine Elternzeitung. Diese Zeitung dient als 
Informationsmöglichkeit über aktuelle Veranstaltungen usw., bietet Transparenz und 
fördert das Engagement der Eltern im Schulalltag. 
 
Aufgrund des gleichbleibenden Bedarfes, im Förderzeitraum 2015, bleibt 
Sozialarbeit, bezogen auf Schuldistanz und Reintegration, weiter als ein wesentliches 
Ziel bestehen. Schulsozialarbeiterin berät Lehrerkollegen/innen in der 
Schuldistanzstufe 2 und erarbeitet gemeinsam einen vorzuschlagenden Hilfeplan für 
die Familie und den betreffenden Schüler. In intensiver Zusammenarbeit mit den 
Lehrerkollegen/innen findet ein umfassender Austausch über mögliche Ursachen des 
schuldistanzierten Verhaltens eines Schülers statt. Hierzu zählen z.B. Fragen wie, 
gibt es Fehlphasen? Wenn ja, sind sie kurzzeitig, intervallartig oder lang andauernd? 
Was wurde bereits unternommen, welche Maßnahmen wurden ergriffen? Wie wirkten 
sie?  
 
Die Schulsozialarbeiterin organisiert ein Elterngespräch, wo das schulabsente 
Verhalten des Schülers, bezogen auf den familiären Kontext, geklärt bzw. erkundet 
wird. Unter Berücksichtigung aller Fakten wird gemeinsam die Reintegration des 
Schülers geplant. Bei eventuellen Erziehungsproblematiken berät die 
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Schulsozialarbeiterin und begleitet die Familie in eine Erziehungs- und 
Familienberatungsstelle. Regelmäßig wird das Jugendamt in die Maßnahmen mitein-
bezogen (nach Anzeige der Schuldistanzstufe 2). Schulsozialarbeit unterstützt 
hierbei maßgeblich eine zeitnahe und reibungslose Kommunikation. 
 
Aufgrund des gleichbleibenden Bedarfes, im Förderzeitraum 2015, bleibt 
Einzelarbeit, weiter als ein wesentliches Ziel bestehen. Intensive Einzelfallarbeit mit 
der Intention, im schulischen und familiären Kontext, Sozialkompetenzen zu fördern 
und neue Verhaltens- und Handlungsmöglichkeiten zu vermitteln. Einzelfallarbeit 
richtet sich sowohl an „verhaltensauffällige“ Kinder als auch an von Isolation 
bedrohte Kinder. Sozialarbeiterin bietet dem Schüler, in einem geschützten 
Gesprächsraum, Probleme und Wünsche zu äußern. In einem weiteren Schritt werden 
mittels der systemisch-ressourcenorientierten Beratung, die Fähigkeiten bzw. 
Stärken des Kindes gemeinsam herausgearbeitet und erläutert. Wichtig ist hierbei, 
dass das Kind Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten gewinnt, sich selbst als wertvoll 
erlebt und sich bewusst wird, dass es durch seine eigenen Handlungen Veränderung 
bewirken kann. Abschließend soll die Einzelfallarbeit in eine ,,Reintegration'' 
übergehen. Der Schüler erhält Begleitung und Anleitung durch Schulsozialarbeit, um 
sich in die Klasse aber auch in Gruppengeschehen wieder zu begeben. Hierbei können 
helfen, kleine Gruppenspiele von bspw. 6 Kindern. Die Einzelfallarbeit richtet sich an 
einzelnde Kinder. Diese beginnt mit Einzelförderung und endet, wenn der Schüler 
ausreichend Fähigkeiten erlangt, um selbstsicher in bspw. Konfliksituationen agieren 
zu können. Pro Halbjahr ist eine Einzelförderung von max.3 Kinder pro Halbjahr 
geplant, um zeitlich bedingt eine effektive Einzelförderung gewährleisten zu können. 
 
1. ELTERNARBEIT 
 
A) Elterncafe bzw. Büro der Schulsozialarbeiterin   
Nach wie vor suchen die Eltern die Schulsozialarbeiterin in ihrem Büro auf oder 
kontaktieren sie telefonisch. Verstärkt in der Bringsituation. Das Büro der 
Sozialarbeiterin wird u.a. für Elterngespräche und Hilfekonferenzen mit bspw. dem 
Jugendamt genutzt. Außerdem werden im Büro der Sozialarbeiterin Schülergespräche 
geführt.   
 
Im Förderzeitraum 2015 fand eine verstärkte Beratung und Begleitung für aus 
Bulgarien stammende Familien und Flüchtlingsfamilien, in türkischer und arabischer 
Sprache, zum deutschen Sozialrechtssystem und Schulsystem statt.  
Das Elterncafe bietet einen angemessenen Raum für die GEV und die damit 
verbundenen Aufgaben. Die Gesamtelternvertreter fungieren als Brücke zwischen 
PädagogInnen und Eltern. Sie thematisieren Anliegen der Eltern in der GEV und geben 
wichtige Information aus den Sitzungen an die Elternschaft weiter.   
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B) (Aufsuchende) Elternarbeit (zu unterteilen in)   
B1) Aufbauende Elternarbeit   
 
Die GEV tagte im Berichtzeitraum 2015 an drei Terminen. Begleitet wurde die GEV 
von Schulsozialarbeiterin, Sonderpädagogin, einer Erzieherin, koordinierender 
Erzieher und Schulleitung. Die GEV wurde an den genannten Terminen gut besucht.   
 
Seit Februar 2014 hat die CKS einen neuen Caterer. Die Schulsozialarbeiterin 
unterstütze die Eltern bei der Onlineanmeldung. Viele Eltern haben neben 
sprachlichen Barrieren, Probleme mit der PC-Nutzung sowie Internetnutzung. Ca.17 
Eltern kamen hierzu in die Sprechstunde.   
 
B2) Problemzentrierte Elternarbeit   
 
Im aktuellen Berichtzeitraum hat schuldistanziertes Verhalten zugenommen. Es 
musste in min. 8 Fällen eine Schuldistanzanzeige der Stufe 2 getätigt werden.   
 
In einem der Fälle handelte es sich um einen Schüler der 1.Klasse. Der Schüler 
verweigert den Schulbesuch und verlässt mehrfach unerlaubt die Schule. Die 
Zusammenarbeit mit den Eltern gestaltete sich sehr kompliziert, da die Oma den 
Schüler zur Schule brachte. Gemeinsam mit Jugendamt, Familienhilfe, 
Schulpsychologie und Klassenteam wurden die Eltern zur Schulhilfekonferenz 
eingeladen. Der Schüler besucht nun regelmäßiger die Schule und geht zur weiteren 
Diagnostik in die Schulpsychologie.  
 
C) Elternbildung   
Bedarfsbedingt fand das Elterntraining im Förderzeitraum 2015 nicht statt.  
Das Elterntraining wurde durch das Selbstbehauptungstraining für Mütter und Töch-
ter (2016 folgt ein Vater/Sohn-Training) abgelöst. Das Training findet in Kooperation 
mit CasaDar und weiteren Grundschulen statt und dient u.a. zur Stärkung der sozialen 
Kompetenzen und des Selbstvertrauens.  
Vonseiten der Eltern gab es bezogen auf Deutschkurse im Berichtzeitraum keinen 
Bedarf.   
 
D) Erweiterte Erziehungsberatung (Zusammenarbeit mit Erziehungs- und 
Familienberatungsstellen)   
 
Im aktuellen Berichtzeitraum wurden neun Familien an Erziehungs- und Familien-
beratungsstellen weitergeleitet (Casadar, PankeHaus, KJPD/-GD, SPZ Charite` Mitte, 
KJP des Vivantes Klinikum, Schulpsychologie).   
Drei Schüler konnten erfolgreich in die soziale Gruppe vom PankeHaus/CasaDar 
integriert werden. Diese Schüler brauchen verstärkt Förderung im emotionalen und 
sozialen Bereich.  
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Mehrere Schüler mussten an das SPZ Charite`und Vivantes Klinikum zu einer Persön-
lichkeitsdiagnostik weitergeleitet werden. Weiterhin weisen zunehmend jüngere 
Schüler eine extreme Verhaltensstörung auf.  
Drei Jül- Schüler der CKS befinden sich in der temporären Lerngruppe am Tegelers-
ee. Neun Schüler besuchen die soziale Gruppe in der CKS.  
 
E) Elternabende   
Die Schulsozialarbeiterin unterstützt weiterhin das Kollegium bei mehreren Elternge-
sprächen und- abenden.   
 
F) Intensive Elternbegleitung im Kontext Sozialarbeit   
Im aktuellen Berichtzeitraum musste keine intensive Elternbegleitung stattfinden.   
 
 
2. ZUSAMMENARBEIT  MIT  DEM  GESAMTEN  KOLLEGIUM   
A) Allgemeine Fallberatung   
Vor dem Hintergrund, dass zunehmend jüngere Schüler unter emotionalen und sozia-
len Defiziten leiden und extrem verhaltensauffällig sind, bieten Schulsozialarbeiterin 
und Sonderpädagogin flexibel Beratungszeiten für das Kollegium an. Schulsozialarbei-
terin und Sonderpädagogin entscheiden gemeinsam, ob das Kind zunächst zur weiteren 
Diagnostik ins bspw. SPZ weitergeleitet wird oder aber direkt in die soziale Gruppe, 
in die EPU-Gruppe oder in ein außerschulisches Angebot integriert wird ( z.B. soziale 
Gruppe PankeHaus/CasaDar/CKS).   
 
B) Fallbegleitung  
Schüler der 4.Klasse besucht seit drei Jahren den EPU-Unterricht. Der Schüler 
macht nur langsame Fortschritte in seiner emotionalen und sozialen Entwicklung. 
Häufig fällt er durch aggressives Verhalten auf. Der Schüler hat erhebliche Probleme 
im Lernen. Lernen ist ihm nur in einer Kleingruppe möglich. Die Schulhilfekonferenz 
beschließt den Schüler, der bereits einen Status für Lernen hat, auf ein 
Förderzentrum für Lernen zu schicken. Dort kann der Schüler individuell besser 
gefördert werden. Schulsozialarbeiterin unterstützt die Familie durch Übersetzung 
und Begleitung.  
 
C) Krisenintervention   
Schulsozialarbeiterin wird zu einem Konflikt zwischen zwei Schülern aus der 
Willkommensklasse gerufen. Beide Schüler provozieren sich des Öfteren, welche in 
eine gewalttätige Auseinandersetzung endet. Der eine Schüler ist arabischer 
Herkunft und der andere türkisch/griechischer Herkunft. Beide beleidigen 
gegenseitig ihre Familien und äußern sich diskriminierend über die Herkunft des 
anderen. Schulsozialarbeiterin führt ein Schülergespräch und versucht gemeinsam 
mit den Schülern ihr Verhalten zu reflektieren und über Deeskalationsmöglichkeiten 
und Toleranz zu sprechen.  
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D) Kinderschutz   
Im aktuellen Berichtzeitraum gab es drei Fälle mit Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung.   
Zwei Geschwister, welche den EPU-Unterricht besuchen, berichten über Gewalt in 
der Familie. Ein Elterngespräch war nicht möglich, da der Vater hoch aggressive und 
die Mutter sehr eingeschüchtert ist. Sonderpädagogin, Schulsozialarbeiterin und 
Schulleiterin involvieren das Jugendamt. Mutter und Kinder leben derzeit in einer 
Kriseneinrichtung.  
 
 
3. INTENSIVE  SOZIALPÄDAGOGISCHE  EINZEL-/GRUPPENFALLBETREUUNG  
mit Schwerpunkt „systemisch- ressourcenorientierte Beratung“   
 
A) Mobbing-Vorfall  
Im Berichtszeitraum 2015 gab es keinen Mobbingvorfall  
 
B) Systemische - ressourcenorientierte Fallarbeit   
Im Berichtzeitraum 2015 fand Systemische – ressourcenorientierte Fallarbeit, 
bedarfsorientiert und vermehrt als (kein reguläres Angebot) gruppenpädagogisches 
Angebot statt. Die Anzahl von Sitzungen wurden flexible festgelegt.   
 
Zwischen zwei befreundeten 4.Klässler kommt es in verschiedenen 
Schulalltagssituationen öfters zu Konflikten. Einer der Schüler stiftet andere 
Klassenkameraden an, den befreundeten Schüler festzuhalten, während er ihm die 
Hose vor allen anderen runterzieht. Schulsozialarbeiterin versucht in mehreren 
Sitzungen, gemeinsam mit den Schülern über ihr Verhalten zu reflektieren. Es wird 
über das Thema Freundschaft und Respekt gesprochen. Außerdem werden Übungen zu 
Impulskontrolle gemacht.   
 
 
4. KOORDINIERUNG  UND  VERNETZUNG  IM  SOZIALRAUM   
 
a) CasaDar  
Schulsozialarbeiterin besucht regelmäßig das Sozialarbeitertreffen (vier Treffen). 
Hierzu kommt die Leitung vom CasaDar und Schulsozialarbeiter aus den umliegenden 
Grundschulen (z.B. Andersen-Grundschule). Es wird über Erfahrungen aus dem 
Schulalltag gesprochen und gemeinsame Projekte geplant.  
Schulsozialarbeiterin besucht regelmäßig das Netzwerktreffen ,,Soldinerkiez'' (vier 
Treffen). Hierzu sind verschiedene soziale Einrichtungen, Institutionen und 
Fachkräfte, welche im und im Umkreis vom Soldinerkiez arbeiten eingeladen.  
Gemeinsam mit CasaDar und weiteren Grundschulen wurde das Mädchenprojekt 
„Selbstbehauptung“ an zwei Terminen durchgeführt. Das Projekt wurde gut besucht 
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und soll weiterhin stattfinden.   
 
b) Unterstützung der Zusammenarbeit Jugendamt-Schule   
Im Berichtzeitraum ist die Zusammenarbeit Jugendamt-Schulsozialarbeit 
unverändert intensiv. Schulsozialarbeiterin organisierte min. 7 
Schulhilfekonferenzen, zu denen auch das Jugendamt eingeladen war. Fachkräfte des 
Jugendamtes kontaktieren Schulsozialarbeiterin weiterhin, um sich bspw. über den 
Istzustand (im schulischen Kontext) von Schülern bzw. Familien zu informieren.   
 
c) Im zweiten Schuljahr 2015 haben drei 6. Klassen und 5.Klassen an den Anti-Gewalt-
Veranstaltungen der Polizei (Abschnitt 36) teilgenommen. 
 
 
Sachbericht 
„Soziale Gruppe“ – Projekt „Gemeinsam besser lernen“ 
 
Seit Oktober 2014 existiert das Projekt „Gemeinsam besser lernen“ als „Soziale 
Gruppe“ an der Carl-Kraemer-Grundschule in Berlin-Mitte, Wedding. 
Es begann zunächst ein Mitarbeiter des gemeinnützig anerkannten Trägers „Frecher 
Spatz e.V.“ als Sozialpädagoge in Vollzeit um die „Soziale Gruppe“ an der Schule zu 
installieren. Er begann anfangs mit der Bekanntmachung im Kollegium und betreute ein 
sehr auffälliges Kind. Nach und nach wurden mehr Kinder in die Gruppe aufgenommen 
und das Netzwerk der Arbeit erweitert.  
Im Mai 2015 startete eine zusätzliche Mitarbeiterin des Trägers als weitere 
Sozialpädagogin. Beide Mitarbeiter wurden mit je 34 Wochenstunden gleichgestellt. 
Ab Januar 2016 verbleibt eine Mitarbeiterin vorerst alleine als Sozialpädagogin und 
Leiterin der „Sozialen Gruppe“. Deren Stundenanteil bleibt bei 34 Wochenstunden.  
Seit Februar 2015 wird die „Soziale Gruppe“ durch eine Diplom-Reha-Pädagogin mit 
vier Wochenstunden unterstützt, die sich derzeit in Ausbildung zur Sonderpädagogin 
befindet. Leider war es der Schule bzw. der Schulaufsicht nicht möglich, die zuge-
sagte Stelle für die „Soziale Gruppe“ zu besetzen, da es auf dem Arbeitsmarkt seit 
längerem derzeit keine BewerberInnen im Bereich Sonderpädagogik gibt. Dadurch ist 
die eigentliche Arbeit der Gruppe stark erschwert und das Konzept konnte deshalb 
nicht wie geplant umgesetzt werden. 
Derzeit besuchen sieben offiziell angemeldete Kinder die „Soziale Gruppe“, die 
nochmals aufgeteilt sind in zwei nacheinander stattfindenden Gruppen zu drei bzw. 
vier Schülern. 
Die Aufteilung erfolgte ab September 2015, während einer längeren Krankheitsphase 
einer der beiden Gruppenleitern und nach einer räumlichen Verkleinerung. 
Die Einteilung der Schüler in die jeweilige Gruppe geschah nach persönlicher Abwä-
gung, insbesondere jedoch anhand von unterschiedlichen Entwicklungsständen der 
Kinder, welche zunehmend zu Konflikten führten.  
Die Schüler, die die „Soziale Gruppe“ der Carl-Kraemer-Grundschule besuchen, haben 
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unter anderem mit folgenden Problematiken und den daraus resultierenden Konflikten 
zu tun: 

- aggressives Verhalten mit Körper und Sprache gegenüber anderen Kindern und 
teilweise gegenüber Erwachsenen  

- nichtkonformes Regelverhalten innerhalb der Großgruppe und der Freizeit 
- Kontaktschwierigkeiten mit anderen Kindern, insbesondere mit Gleichaltrigen 

und teilweise auch mit Erwachsenen 
- geringe Frustrationstoleranz 
- auffällig niedrige Hemmschwelle 
- Konzentrations-und Aufmerksamkeitsproblematiken und dem daraus folgenden 

Schwierigkeiten im Folgen des Unterrichtes 
- motorische Unruhe 
- Schwierigkeiten in der Selbst- und Fremdwahrnehmung  

 
Alle Erscheinungen werden begleitet von schwachen bis sehr schwachen schulischen 
Leistungen. Nicht selten zeigen sich in der näheren Betrachtung schwierige Lebens-
umstände im sozialen Umfeld der Kinder. 
Zeigt ein Schüler der Schule eine oder mehrere zuvor erwähnten Auffälligkeiten, 
wird gemeinsam mit Lehrkraft und Sonderpädagogin eine eventuelle Aufnahme in die 
„Soziale Gruppe“ besprochen. Gibt es entsprechende Kapazitäten, wird eine Schul-
hilfekonferenz im Beisein der Eltern und gegebenenfalls auch der zuständigen 
Sachbearbeitung des Regional Sozialpädagogischen Dienstes einberufen. Die Eltern 
des Schülers werden über dessen Auffälligkeiten informiert und die Möglichkeit 
offen gelegt, ihn in der „Sozialen Gruppe“ einzubinden. Nach der Einverständnis-
erklärung der Eltern, füllen diese den Antrag auf Hilfen zur Erziehung aus und er-
stellen gemeinsam mit RSD und Schule den Hilfeplan mit formulierten Zielen der 
Arbeit. 
Es finden in regelmäßigen Abständen weitere Schulhilfekonferenzen statt um die 
bisherigen Ziele zu evaluieren. 
Die Eltern der Schüler werden in weiterem Verlauf regelmäßig über den aktuellen 
Entwicklungsstand informiert. Nach Bedarf gibt es ebenfalls die Möglichkeit der  
Einzelarbeit mit den Schülern mit einem der Mitarbeiter der „Sozialen Gruppe“.  
Von den Schülern, die die „Soziale Gruppe“ der Carl-Kraemer-Grundschule besuchen, 
wurde für einen Schüler der sonderpädagogischen Förderschwerpunkt 
„em/soz“ festgestellt, ein weiterer bekam den Schwerpunkt „Lernen“, während sich 
für drei Kinder die Beantragung eines Förderbedarfes noch im laufenden Verfahren 
befindet. 
Eine Schülerin der Gruppe befindet sich in der zweiten Jahrgangsstufe, zwei in der 
dritten, drei in der vierten, und ein Schüler befindet sich in der sechsten Jahrgangs-
stufe. 
Die Teilnahme der Kinder ist meistens regelmäßig und pünktlich. 
Eine Schülerin konnte nach neun Monaten durch das Erreichen der im Hilfeplan 
aufgeführten Ziele die Gruppe erfolgreich verlassen. 
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Die Mitarbeiter der „Sozialen Gruppe“ bemühen sich um eine bedarfsorientierte und 
themenspezifische Elternarbeit.  
Einige Eltern nehmen Termine, sowohl nach mehrfacher schriftlicher als auch nach 
mündlicher Einladung nicht wahr.  
Im vergangenen Jahr wurden drei gemeinsame Elternabende mit unterschiedlichen 
Themenschwerpunkten veranstaltet. Es nahmen jeweils zwei bis drei Elternteile teil. 
Für unsere vorbereitete Weihnachtsfeier brachten einige Eltern über ihre Kinder 
Kuchen oder Obst mit, persönlich erschienen zwei von ihnen, die beide die Feierlich-
keit früher verließen. 
Bei den regelmäßig stattfinden Gesprächsterminen wird den Eltern eine Beratung 
oder Begleitung angeboten, jedoch selten wahrgenommen. Die Sprachbarriere scheint 
sehr groß zu sein. 
Seit Oktober 2015 wird einmal pro Woche und pro Gruppe eine Einheit „Soziales Ler-
nen“ angeboten. Themenschwerpunkte sind dabei Selbst- und Fremdwahrnehmung, 
Umgang mit Gefühlen, Kommunikation und Konfliktbewältigung.  
Je nach Themengebiet sind die Kinder anfangs skeptisch, arbeiten anschließend über-
raschend gut mit, bringen sich ein und zeigen keine Scheu offen zu reden. 
Es konnte beobachtet werden, dass besonders die schüchterneren und eher zurück-
haltenden Schüler während der Übungen ernster genommen werden.  
Kommt es zu Konflikten mit Mitschülern, innerhalb oder außerhalb der „Sozialen 
Gruppe“, werden diese aufgegriffen und während der Einheit „Soziales 
Lernen“ besprochen und nach alternativen Verhaltensmöglichkeiten gesucht. Die 
Kinder erhalten so Aufmerksamkeit und Wertschätzung, trotz ihres Fehlverhaltens.  
Lehrkräfte und Erzieher haben die Möglichkeit die Mitarbeiter der „Sozialen Grup-
pe“ der Carl-Kraemer-Grundschule bei Bedarf zu sich in den Unterricht oder Be-
treuungssituation zu rufen, um einerseits eine Unterstützung in der konkreten Situa-
tion zu bieten und andererseits die Möglichkeit zu erhalten, sich einen Eindruck eines 
Schülers, sei er schon Mitglied der „Sozialen Gruppe“ oder sei er eine eventuelle Neu-
aufnahme, zu verschaffen. Weiterhin wird dieses Verfahren ebenfalls genutzt um 
bisherige Strategien zu erproben und zu evaluieren (z.B. die schrittweise Verlänge-
rung des Schultages nach dessen Maßnahme gerechter Verkürzung). 
Alle Kinder der „Sozialen Gruppe“ befinden sich derzeit in der Arbeitsphase des 
Projektes.  
Die Mitarbeiter der „Sozialen Gruppe“ haben begonnen regelmäßige Entwicklungs-
berichte über die jeweiligen Schüler zu verfassen, die sowohl der Schülerakte 
angehängt als auch gegebenenfalls den zuständigen Sachbearbeitern des RSD 
weitergereicht werden.  
Die Mitarbeiter der „Sozialen Gruppe“ sind im ständigen Austausch sowohl mit der 
Sonderpädagogin und Schulsozialarbeiterin der Schule, als auch mit den Klassen- und 
Fachlehrern, sowie den Klassenerziehern und der Schulleitung.  
Im kommenden Frühjahr soll für die Mitarbeiter der „Sozialen Gruppe“ eine achtzehn 
monatige EPU-Weiterbildung stattfinden, deren Beginn und Teilnahme noch nicht 
feststeht, sich jedoch in Planung befindet. 
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Des Weiteren wird eine Ausweitung und Konkretisierung der Elternarbeit angestrebt. 
Dazu wird es nötig sein, ebenfalls die Vernetzungsarbeit, wie z.B. Kontaktaufnahme 
mit anderen Schulen, zu erweitern. 
Durch den bisherigen Erfolg der Lerneinheit „Soziales Lernen“ wird diese weiterge-
führt und detaillierter erarbeitet. 
Die Mitarbeiter der „Sozialen Gruppe“ streben eine erneute Vorstellung ihrer Arbeit 
bei einer Gesamtkonferenz mit angemessenem Zeitfenster an.  
Im vergangenen Jahr sind ein paar Fragestellungen zur Umsetzung des Arbeitskon-
zeptes aufgetreten. Die Zukunft der sonderpädagogischen Rolle seitens der Schule in 
der Gruppe bleibt ungeklärt. Nach wie vor fehlt dieser umfassende Einfluss bei der 
Arbeit und der Ausblick verspricht keine Änderung auf diesem Gebiet. 
Weiterhin bestehen Meinungsdiskrepanzen hinsichtlich des Fokus der Arbeit (Lernen 
oder Soziales).  
Gesamtheitlich betrachtet ist das Projekt „Soziale Gruppe“ an der Carl-Kraemer-
Grundschule, unter Berücksichtigung der Umstände, gut angelaufen und wird vom 
Großteil des Lehrer- und Erzieherkollegiums gut angenommen. 
 
 
Kooperation mit der Gustav Falke Schule 
 
Schulevents: 
 
Im Januar gehen die Klassen 3-6, wie im Jahr zuvor,  nach Schulschluss zum 
Friedrichstadt Palast. 
Vor Ostern findet an 2 Nachmittagen für die Kinder und Eltern der Schule ein lange 
einstudierstes Musical statt. Die Musiklehrerin Fr. Tief  ist die durchführende Kraft 
und wird durch uns Erzieher/innen an den Aufführungstagen unterstützt. 
Im Mai und Juni ist die Fußballmannschaft der Schule ins Halbfinale der Schulen 
Mitte gekommen und wird von zahlreichen Klassen mit vielen Anfeuerungen begleitet. 
Ebenso das Finale ist für alle Klassen von 3-6 ein gemeinsames Event, bei dem die 
Schulmannschaft leider unterliegt. Aber mit dem 2. Platz von Berlin Mitte dürften 
die Jungs an der Meisterschaft in Berlin teilnehmen. Trainer Patrick von der Heide 
bringt die Kinder dort auf den 8. Platz von allen teilnehmenden Schulen. 
Ebenso im Mai und Juni bearbeitet die Schulsozialstation unter der Leitung von Frau 
Suleymann mit jeder 5. Klassen in einer ganzen Projektwoche das Thema Mobbing. 
Im Juli sind alle Eltern zum Schulfest geladen. Lehrer/innen und Erzieher 
organisieren die Spiel- und Bastelstände. Auf einer Bühne tragen die Musik AG, 1. und 
2. Klassen, verschiedenen Klassen der 3.-6. Klassen ihre Beiträge vor. Lehrer/innen 
und Erzieher/innen der Klassen sind unterschiedlich mit involviert. 
Auch im Juli üben die 5. Klassen mit ihren Erzieher/innen und Lehrer/innen für den 
Abschied der 6. Klassen. Sie werden am letzten Schultag in der 1. - 2. Stunde in der 
Aula verabschiedet. 
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Im neuen Schuljahr steht, wie bei allen Grundschulen, die Einschulung am Samstag, 
an. Die 2. Klassen begeistern mit ihren Beiträgen, die sie mit ihren Erzieher/innen und 
Lehrer/innen geprobt haben. Alle Erzieher/innen der Schule haben 
Anwesenheitspflicht und organisieren den Ablauf. 
Im August findet, wie schon seit einigen Jahren, das Projekt „ Zu Fuss zur 
Schule“  für die ganze Schule statt. 
Ebenso im August wird unsere Rektorin Frau Müller in einem großen Event in der 
Aula verabschiedet. Verschiedenen Klassen tragen unter der Leitung der beiden 
Musiklehrerinnen Lieder vor und Offizielle ehren die Leistung von Frau Müller. 
Im November nehmen alle Schüler/innen der Schule an der 1. Projektwoche des 
Schuljahres 15/16 teil und zeigen am Freitag ihre Ergebnisse ihrem Jahrgang, da sie 
in der Projektwoche in den Jahrgängen klassenübergreifend aufgeteilt waren. Die 
Erzieher/innen sind voll eingebunden, haben zum Teil eine eigene Projektgruppe oder 
unterstützen in einer Projektgruppe. 
Am internationalen Vorlesetag gehen 32 Schüler/innen aus den Klassen 5/6 in die 
umliegenden Kindergärten unter Begleitung der Erzieher/innen und stellen den kleinen 
Kindern ihre Bücher vor, die der angesprochenen Altersgruppe entsprechen. 
Eine Woche vor Weihnachten sind alle Eltern zu einem Weihnachtskonzert geladen. 
An zwei Nachmittagen sind Lehrer/innen, Erzieher/innen und Schüler/innen in den 
Aufgaben, die Klasse zu betreuen, die Eingänge zu beobachten und nur gezielt die 
Leute herein zu lassen, Standverkauf, Kartenkontrolle, Betreuung der Chorkinder und 
Organisation der Reihenfolge der Auftritte bis in den Abend beschäftigt.. Die 
Klassen zeigen unter viel Applaus, was sie bei den beiden Musiklehrerinnen gelernt 
haben. Danach findet am Donnerstag die Weihnachtsfeier der Lehrer/innen und 
Erzieher/innen in der Mensa statt. 
Weitere Events für die Kinder sind der Kängeruh- und Lesewettbewerb der Schule, 
ein Skiwettbewerb der Schulkooperation mit der Ernst Reuther Schule und natürlich 
auch alle stattfindenden Klassenreisen. Alle Aktionen werden von den Erzieher/innen 
begleitet. 
 
Schulentwicklung: 
 
Wir nehmen das Thema Ganztags (geht ins Thema Schulentwicklung ein) und Nawi aus 
der intensiven Bearbeitung in diesem Jahr heraus. Ebenso wird das Thema Mathe-
matik in die Sinusgruppe verlegt. Weiter besteht das Thema Sprachentwicklung/ -
förderung und Schulentwicklung. Für die Sprachentwicklung (Federführend Frau 
Wagner Fritsch - Lehrersonderpädagogin), die seit Schuljahr 14/15 bei uns in allen 
Klassen stattfindet und für Nawi (Frau Keller – Lehrerin) wird ein Konzept erstellt. In 
der Sprachentwicklung werden die Kinder zunächst am Schuljahresbeginn nach Gries-
haber getestet. Dann werden sie entsprechend ihrer Fähigkeiten in Gruppen einge-
teilt und von Lehrer/innen und Erzieher/innen in Kleingruppen  in den entsprechenden 
Jahrgängen gefördert. Seit dem Schuljahr 15/16 werden, laut Beschluss in der 
Gesamtkonferenz, in den Klassen 5+6 die Gruppen nur von Lehrer/innen geleitet. 
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Grund dafür ist, dass die Sprachförderinhalte komplett an den Deutschunterricht 
angegliedert werden, da ab der 5. Klasse nur noch 5 Deutschstunden haben. 
Über die Gestaltung der Durchführung der klassenübergreifenden Projektarbeit in 
den Jahrgängen wird in den Foren hart diskutiert und der Beschluss letztlich zum 
Schuljahr 15/16 gefasst, dass diese in 3 Projektwochen stattfindenden sollen. Die 
Planung für die Durchführung findet in den Jahrgangsteams statt, Sitzungen in der 
Regel um 16.15 Uhr nach Feierabend. 
Ein sehr kontroverses Thema ist die Planung der Jahrgangsteams. Dass dies für das 
Schuljahr 15/16 kommen wird, hat die Schulleitung Anfang des Schuljahres 15/16 
festgelegt. Die Raumplanung ist Gegenstand der weiteren Diskussionen. 
Unsere Schulentwicklung wird weiterhin von der Freien Universität unter der wissen-
schaftlichen Begleitung durch Professor Ramseger vorangetrieben. Es finden 2015 
drei Treffen nach Feierabend statt, in dem seine Berichte analysiert und diskutiert 
werden. 
Ein weiteres Ergebnis unserer Schulentwicklung ist, dass ab dem Halbjahr die Schule 
neu rhythmisiert wird und die 5. und 6. Klassen ab sofort um 12.00 Uhr zum Essen in 
die Mensa gehen,damit mehr Raum für die Freizeit für diese Altersstufe geschaffen 
wird (Idee: Erzieherin Frau Kiparissos) 
Ab März dürfen Kinder der Klasse 4c und 5a in der Zusammenarbeit von Frau Janke 
und Frau Scholle unter der Schirmherrschaft von Bewegt e.V. an der Gestaltung des 
Bewegungsraumes aktiv mitwirken. Das Projekt wird im Dezember erfolgreich mit der 
kompletten Umgestaltung des Bewegungsraumes beendet. 
Zur Schulentwicklung gehören auch die fest installierten AGs, die zunehmend immer 
wieder erweitert werden. Seit langer Zeit unterstützen uns VFL Victoria, Alba (bis 
zum Sommer 15); Kunstverein Friedrichstadt. In Klasse 1-2 werden 9, in den Klassen 
3-4 werden 15 und in den Klassen 5-6 werden 12 AGs angeboten, in denen die Haupt-
akteure die Erzieher/innen sind. 
Das Naturkundemuseum bietet montags für eine begrenzte Zahl an Schüler/innen der 
Klasse 5 und 6 ein Projekt an. 
Außerdem können die Kinder donnerstags an einer Ski AG zusammen mit 
Schüler/innen der Ernst Reuter Schule teilnehmen. Am Freitag bieten Herr von der 
Heide (Integrationserzieher) und Herr Kraus (Lehrer) Training für die Jungs- und 
Mädchenschulmannschaft an. Außerdem besteht die Möglichkeit, Türkisch zu lernen. 
Die 6b ist seit vielen Jahren intensiv mit dem Martin Gropius Bau in der 
Zusammenarbeit. Erzieherin (Frau John) und Lehrerin (Frau Schneider) sind 
diesbezüglich sehr aktiv. 
Des großen Engagements von Frau Hoppe (Lehrerin) und Frau Epperleins (Erzieherin) 
ist es zu verdanken, dass wir zum Thema Klima Schule in Berlin gewonnen haben. Sie 
haben mit ihrer Klasse an 2 Wettbewerben teilgenommen und die Kinder auf das 
Thema aus mehreren Sichtweisen sensibilisiert. 
Einmal in der Woche treffen sich die Konfliktlotsen unter der Leitung von Frau 
Schweising, Frau Müller, Frau Hoppe und Frau Suleymann. Dort lernen eine Anzahl von 
Fünft- und Sechstklässlern wie in Hofpausen und auch sonst, in Problematiken der 
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Schüler konstruktiv eingegriffen werden kann. Frau Ramlow (Religionslehrerin) und 
viele Erzieher/innen fördern die Sicht auf Werte und des positiven Umgangs im 
Sozialen Lernen. Beides, die Entwicklung von Konfliktlotsen und das Soziale Lernen 
sind im Unterrichtsablauf impliziert. 
Die Erzieher/innen entwickeln Lösungen im Freizeitbereich wie z.B. bessere Organi-
sation der Spielausgabe, zuverlässigere Aufsichten im Mittagsband, mehr Angebote in 
der Freizeit (u.a. regelmäßige Jugendheimbesuche), diskutieren den Blick auf das 
Kind, AG Angebote und Problematiken in der Mensa und beraten Möglichkeiten der 
Optimierung der Arbeit. 
Es gibt in regelmäßigen Abständen Vorlesestunden, die von Lehrer/innen und 
Erzieher/innen in Kleingruppen durchgeführt werden. Dies wird, sowie auch die 
Ausstellung von Klassenbeiträgen an den Korkwänden im Eingangsbereich der Schule, 
von Frau Schemmer (Lehrerin) organisiert. 
 
Veränderungen im neuen Schuljahr: 
 
Frau Gryczke übernimmt im neuen Schuljahr 15/16 die Leitung der Schule. Der Start 
ist begleitet von Unruhe, da die Zukunft der Konrektorin Frau Schweising am Anfang 
des Schuljahres in Frage gestellt ist. Ein vom Kollegium unterschriebener Brief an die 
Schulverwaltung unterstützt das verbleiben der Kollegin an unserer Schule. Sie kann 
bleiben. Am Ende des Jahres hat sich die Stimmung insgesamt positiv gewandelt 
(eigene Einschätzung). 
Ute Müller übernimmt die Aufgabe der Koordination der Erzieher/innen statt Frank 
Spitzenberger, der aus eigenen Wünschen die Position des koordinierenden Erziehers 
verlassen hat. Frau Scholle unterstützt sie in ihren Aufgaben, verbleibt auch in der 
Begleitung der Klasse 5c. 
Das Erzieherteam wächst weiter. Am Ende des Jahres sind 17 Kollegen/innen vom 
Frechen Spatz angestellt. 
Seit dem neuen Schuljahr wird unser Förderunterricht durch den Frechen Spatz 
organisiert. 
Die Mensa wird in Initiative der Eltern renoviert! 
Im Sommer werden der Raum der Schulleitung, das Sekretariat, der Raum der 
Konrektorin, der der Koordinatorin, das Pädagogenzimmer, das Integrationszimmer 
und der Bewegungsraum renoviert und (bis auf den letztgenannten) neu ausgestattet. 
Die Hilfe vom Frechen Spatz war dabei eine große Unterstützung.   
 
Regelmäßige Meetings: 
 
Einmal in der Woche findet die Leitungsrunde statt. Ebenso wöchentlich treffen sich 
das Erzieherteam, das Integrationsteam, die Lehrer/innen des Jahrgangs, das 
Lehrerteam/Erzieherteam in einer 1. Pause und die Steuerrunde. Die Steuerrunde ist 
mit kompletter Leitung der Schule, Lehrer/innen, Erzieherinnen und 
Integrationserzieher/innen in der Arbeit die anliegenden Themen der Schule für das 
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Kollegium vor zu bereiten. 
Des Weiteren gibt es in unterschiedlichen Abständen Austausch in den 
Qualitätsgruppen (gewählt von der Gesamtkonferenz) der Lehrer/innen, ebenso 
Erzieher/innen in getrennten Zeiten, um professionsadäquat Themen mit der 
Schulleitung (Frau Gryczke)und den Qualitätsbeauftragten (Herr Schönbach und Frau 
Wlodaska) zu besprechen. Außerdem gibt es die Essenkommission, die sich in 
Abständen trifft, an der auch Eltern teilnehmen und die Schulkonferenz, ebenso mit 
Eltern, Treffen des Fördervereins und die Gesamtkonferenzen mit Einladung an die 
Elternsprecher der Schule und Michael Wiesemann – Wagenhuber. 
Die Lehrer/innen treffen sich in ihren Fachkonferenzen und nun auch zusätzlich in 
der Gruppe Sinus, um die mathematische Förderung der Schüler/innen der Schule 
besser voran zu bringen. 
Außerdem helfen regelmäßige Treffen in den Jahrgangsteams die Belange der 
Schüler/innen von allen Sichtweisen zu fördern und die Schulentwicklung dem 
Jahrgang mit an zu passen. Sie finden organisationsbedingt nach Feierabend statt. 
In Studientagen wird die Schulentwicklung komprimiert weiter bearbeitet oder es 
gibt eine Fortbildung. 
 
Fortbildungen an der Schule: 
In 2015 wurden folgende Fortbildungen in der Schule angeboten: 
� Grieshaber 
� Sprachförderinhalte 
� 1. Hilfe Kurs 
� Etep 
 
Planung in 2015 für 2016 
� JüL 1-2-3 
� 2 Willkommensklassen 
� Raumplanung (Jahrgangsteams arbeiten auf einer Etage zusammen plus neuer 

Freizeitraum) 
� Musikschule an der Gustav Falke Schule 
� Neues Projekt mit dem Martin Gropius Bau 
� Kooperation mit Schüler/innen zum Problem Toiletten 
� Klimaprojekt des Jahrgangs 5 im Schulhof 
� Tablets im Unterricht Klasse 6 (alle) 
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Kiez-Kids-Klub (K3) 
 
Der durchschnittliche Besuch von täglich 20 bis30 Besucher_innen wurde erreicht. 
 
1. Partizipation in offener 
Kinder- und Jugendarbeit 
Im Sinne der Partizipation von 
Kindern- und jüngeren Jugend-
lichen dient das K3 zur Einübung 
von Verantwortungsübernahme 
und selbst bestimmtem Handeln. 
Dadurch werden die Kinder und 
Jugendlichen darin gestärkt 
eigene Lösungskompetenzen 
auszubauen. Wir begleiten und 
reflektieren zusammen die Umsetzungsstrategien und sensibilisieren für 
demokratische Beteiligungsstrategien 
Im Jahr 2015 wurde die Partizipation als ein wichtiger pädagogischer Schwerpunkt im 
K3 angesehen. Die Kinderkonferenz, welche auf Wunsch der Besucher_innen Tag des 
Kindes genannt wurde, wurde inhaltlich neu gestaltet. Auf den Kinderkonferenzen 
konnten die Besucher_innen gemeinsam mit den Mitarbeiter_innen, neue Regeln und 
die Gestaltung des K3 Alltages bestimmen. So wurde von den Besucher_innen die 
Zeiten für die Nutzung der PCs geändert, sich mit einer gerechten Süßigkeiten 
Verteilung, einem Handyfreien-Tag, Kinderrechten und verschiedenen Formen von 
Diskriminierung anhand von Schimpfwörtern, auseinandergesetzt. Im Laufe des 
Jahres beteiligten sich immer mehr Besucher_innen aktiv an dem „ Tag des 
Kindes“ und brachten selbstständig eigene Themen ein. Auch der Wunschkasten 
wurde immer öfters genutzt, zumeist für Essenswünsche oder Ausflugswünsche. 
In einem dreitägigen Workshop und als ein Thema auf einem Tag des Kindes, lernten 
die Kinder die Kinderrechte kennen. Sie diskutierten gemeinsam welche Rechte ihnen 
besonders wichtig sind und welchen Zusammenhang das mit der Mitbestimmung im K3 
hat. Besonders wichtig war den Besucher_innen dabei der Umgang miteinander und 
die Neugestaltung der K3-Räume. 
Seit Spätsommer 2015 fand der „Tag des Kindes“ sehr regelmäßig und gut 
vorbereitet statt. Anfängliche Vorbehalte der Kinder konnten weiter abgebaut 
werden. 80 % der Besucher_innen, die an einem oder mehreren Kinderkonferenzen 
teilgenommen haben, bewerten diesen als positiv. Einzelne Besucher_innen bringen 
eigene Themen ein und bereiten diese selbstständig vor. 
Durch eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit dem Thema Partizipation konnten 
die oben beschriebenen Angebote verbessert werden. Partizipation wurde im Laufe 
des Jahres immer mehr zu einem Querschnittthema für die pädagogische Arbeit der 
K3 Mitarbeiter_innen.  
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Die Pädagogik AG traf sich regelmäßig. Sie wertete die Einträge im Wunschbuch aus 
und besprach die Beobachtungen  aus der Kinderkonferenz. Gruppen-/Einzelgespräche 
und Auswertungsmethoden ließen darüber hinaus eine Einschätzung der Bewertung 
durch unsere Besucher_innen zu.  
Der Tag des Kindes soll 2016 noch häufiger und zwar monatlich stattfinden. Die 
Besucher_innen sollen ein eigenes Budget erhalten, womit sie etwas für K3 
anschaffen dürfen. Sie werden unterstützt einen Antrag bei der Kinder-und 
Jugendjury zu stellen. Zudem wird es ab 2016 einen Auswertungsbogen geben, wo die 
Besucher_innen alle größeren Projekte/Ausflüge etc. bewerten können. In 
Gesprächen und Auswertungen kann so vermehrt auf die Ideen, Kritik und Wünsche 
der Kinder eingegangen werden. 
 
2.Sozialraumorientierung 
In den Sommerferien fand das Projekt „gute Orte-
schlechte Orte“ statt. Am ersten Tag, wurde nach 
der Vorstellung des Ablaufes, die Methode „ Meine 
Traumstadt“ mit den Kindern durchgeführt. Die 
Besucher_innen sollten sich vorstellen, dass sie 
Bürgermeister_in in einer Stadt/Ort wären, und alles 
nach ihren Wünschen und Ideen gestalten könnten. 
Die Ideen wurden auf Plakaten und Bildern 
zusammengetragen. Am nächsten Tag bekamen jeweils 
drei Kinder eine Einwegkamera mit dem Auftrag pro 
Kind drei gute und drei schlechte Orte in Moabit zu 
fotografieren. Am nächsten Tag folgte die 
Auswertung. Was haben die Kinder für Motive 
gewählt. Welche Orte waren Gut und welche Schlecht? Wieso? Und was müsste sich 
ändern. Danach wurden die Kameras gemeinsam zum Entwickeln abgeben. In den 
Herbstferien konnte dann endlich aus den fertigen Fotos ein Plakat gebastelt werden.  
Vorher gab es viele Möglichkeiten in Einzelgesprächen und in kleinen Gruppen über die 
guten (Schiffsspielplatz, Spree, K3, Wiese mit Blumen) und schlechten Orte (Lageso, 
vermüllter Fußballplatz und Park, Baustellen) in Moabit ins Gespräch zu kommen. 
Den Kindern hat das beschriebene Projekt in den Ferien viel Spaß gemacht. Gerade 
die Verknüpfung von Medienarbeit und inhaltlicher Arbeit wurde von ihnen als gut und 
Abwechslungsreich bewertet. 
Durch das Projekt konnten die Mitarbeiter_innen gut die Perspektive der Kinder und 
ihre Sicht auf ihren Sozialraum kennenlernen. Einzelne Themen konnten so vertiefend 
mit den Kindern besprochen werden. Eine methodisch Vielfältige Arbeitsweise hat 
sich für Workshops als sehr sinnvoll erwiesen. Im Rückschluss an die geringe 
Beteiligung, werden in den nächsten Jahren keine größeren Projekttage in den 
Sommerferien, sondern in den anderen Ferien und/oder freitags im K3 stattfinden. 
Das Fotoprojekt „Gute Orte-schlechte Orte“ wird 2016 fortgeführt und die 
Besucher_innen werden dabei unterstützt sich gegen Missstände im Kiez einzusetzen. 
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Zur Vertiefung wird zusammen mit den Besucher_innen eine Karte erstellt, wo 
markiert werden kann, woher sie kommen und an welchen Orten sie sich in 
Berlin/Moabit aufhalten. Die Mitarbeiter_innen lernen so den Sozialraum der 
Besucher_innen besser kennen und nehmen die Perspektive der Kinder und 
Jugendlichen ein. 
 
3. Gender/Diversity 
Die Gendersensible Arbeit gehört zu 
unseren Schwerpunktthemen. In der 
koedukativen Arbeit sollen gängige 
Vorbilder hinterfragt werden, 
Verschiedenheit anerkannt und 
akzeptiert, sowie verschiedene 
Lebensweisen kennengelernt werden. 
Gleichzeitig denken wir, ist es  wichtig 
Räume und Zeiten für getrennte 
Mädchen- und Jungenaktivitäten bereitzustellen um Freiräume zu schaffen, in denen 
die Jungs und Mädchen in ihrer Autonomie gefördert werden können. In 
geschlechtshomogenen Gruppen können sie  sich über Themen wie Pubertät, 
Sexualität, Identität, Liebe und Freundschaft austauschen. 
Durch die neue Zusammensetzung im Team, wurde sich im letzten Jahr vertiefend mit 
der Konzeption des K3 beschäftigt. Es wurden neue pädagogische Schwerpunkte 
gesetzt. In dem Rahmen wurde sich zuerst im Team und dann mit den Besucher_innen 
auf einen Umgang mit diskriminierenden Beleidigungen etc. geeinigt. Einen inhaltlichen 
Schwerpunkt bildete hier das Thema Homophobie und Sexismus. 
Besonders die Mädchen kamen häufig auf die Mitarbeiterin zu, um Themen wie 
Sexualität und Pubertät zu besprechen. Sie wünschen sich ein regelmäßiges Angebot 
in einer geschlechtshomogenen Gruppe. Begeistert nahmen sie an der Mädchen-
Talentshow am 13.11.2015 teil und probten dafür selbstständig im Tanzraum. Auch die 
im November und Dezember durchgeführten Mädchen- und Jungenübernachtungen 
wurden von den Besucher_innen gut angenommen. 
Es war im letzten Jahr zu bemerken das nicht mehr die Notwendigkeit bestand, das 
ein PC für die Mädchen reserviert sein musste, da diese in gleichem Maße von Jungen 
und Mädchen genutzt wurden. Bei einer kurzen Analyse der offenen Angebote hat 
sich gezeigt, das sich an diesen Jungs und Mädchen gleichberechtigt beteiligen. 
Die Übernachtungen haben den Mädchen und den Jungen sehr gut gefallen und sie 
wünschen sich, dass diese öfter im Jahr im K3 stattfinden. Acht Mädchen sind im 
Rahmen der Talentshow aufgetreten und haben vier Wochen davor angefangen zu 
Proben. 15 Mädchen haben die Talentshow besucht. Alle haben der Mitarbeiterin in 
sehr gutes Feedback gegeben und waren im Dezember schon am überlegen, was sie 
nächstes Jahr dort aufführen möchten. Die Jungs haben in diesem Rahmen 
bemängelt, dass es so etwas nicht für sie gibt. 
Durch Fortbildungen im Bereich gendersensible Pädagogik und Jungenarbeit wurde 



 
Seite 53 – Sachbericht 2015 – Frecher Spatz e.V. 

das Thema Gender immer mehr Querschnittsaufgabe in der pädagogischen Praxis. 
Besonders wichtig erscheint es dem Team, immer für die Besucher_innen als 
reflektierte Ansprechpersonen zur Verfügung zu stehen. Durch den einheitlichen 
Umgang bei diskriminierenden Aussagen hat sich das gemeinsame Arbeiten 
verbessert. 
 
4. Jugendmedienbildung 
Der PC-Führerschein wurde im letzten Jahr nicht mehr umgesetzt, mit anderen 
geeigneten pädagogischen Methoden und Gesprächen konnten die Kinder einen 
reflektierten und sicheren Umgang mit dem Internet etc. erlernen. Es fanden Einzel-
sowie Gruppengespräche zur Mediennutzung statt und zweimal wurde sich im Rahmen 
des „Tag des Kindes“ mit PC-Regeln und der Handynutzung auseinandergesetzt. Die 
Besucher_innen legten neue Regeln fest und wünschten sich einen Handyfreien Tag in 
der Woche, der ab Januar 2016 umgesetzt wird. 
Die Homepage des K3 wird seit 2015 von Mitarbeiter_innen des „Frechen 
Spatzens“ gepflegt. In den ersten Monaten war Thomas Hebold noch als 
Honorarkraft im K3 tätig und hat mich den Besucher_innen zusammen eine Hip- Hop 
AG durchgeführt. Neben dem Schreiben von Rap-Texten, setzen sie sich auch mit 
Musikprogrammen zum Aufnehmen von Songs auseinander. Nathalie Dimmer 
organisierte das Filmfestival Moakiek, an dem auch Besucher_innen des K3 
teilnahmen. Selbstständig entwickelten sie ein Drehbuch für einen Film über 
Mindcraft und setzten sich in den Workshops inhaltlich mit dem Medium Film und mit 
der Organisation einer öffentlichen Veranstaltung auseinander. 
Im Jahr 2016 soll es eine Umfrage geben, wo erfragt wird, wie viel Zeit die 
Besucher_innen täglich die unterschiedlichen Medien nutzen. Diese soll gemeinsam 
mit den Besucher_innen ausgewertet werden, so dass sie zu einer selbstkritischen 
Auseinandersetzung mit dem eigenen Medienverhalten angeregt werden. Ziel ist es 
u.a. dass sie die Chancen und Gefahren von sozialen Netzwerken, PC, Spielen, Whats 
App etc. kennen und begegnen lernen. 
 
5. Offene Kinder- und Jugendarbeit 
Der Offene Betrieb ist ein „Brückenraum“ zu eher strukturierten Angeboten. Durch 
den Offenen Bereich als niedrigschwelliger Zugang wird ein Kontaktaufbau zwischen 
Besucher_innen und Mitarbeiter_innen ermöglicht. Soziale Verhaltensweisen können 
thematisiert und vermittelt werden. 
Hier kann ein Rahmen geschaffen 
werden, der es ermöglicht einerseits 
pädagogische Ziele zu verfolgen und 
andererseits ein möglichst gering 
strukturiertes pädagogisches Setting 
zu erhalten. Hieraus entstehen auch 
verbindliche Gruppenarbeiten in 
denen beispielsweise politische 
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Bildungsarbeit stattfinden kann. 
Es wurden verschiedene AGs (Tischtennis, Billard, Töpfern, Holzarbeiten etc.) sowie 
offene Freizeitsgestaltungsmöglichkeiten angeboten. Die Besucher_innen spielten 
regelmäßig Tischtennis, Billard und Kicker und haben auch dadurch erlernt, fair 
miteinander umzugehen. Im Offenen Bereich wurden informelle Lernprozesse 
angestoßen. Geeignete Methoden, Spiele (Stadt-Land-Fluss, Gruppenspiele etc.) und 
Materialen wurden dafür zur Verfügung gestellt. Die 
Besucher_innen nutzten diese Angebote gerne. 
Besonders beliebt waren die vielfältigen Ausflüge in den Ferien 
und ein Highlight war die K3-Sommerferienreise an den 
Krossinsee. Vier Tage zelteten wir dort auf einem kleinen 
Zeltplatz direkt am See. Für die meisten der beteiligten Kinder 
war dies eine vollkommen neue Erfahrung.  
 
6. Schulbezogene Jugendarbeit 
Besonders unsere Stammbesucher_innen beteiligen sich sehr regelmäßig an der von 
uns angebotenen Hausaufgabenhilfe (85 %). Sie konnten ihre schulischen Leistungen 
dadurch häufig verbessern. Die Mitarbeiter_innen des K3 sind für die 
Besucher_innen Ansprechspartner_innen bei allen schulischen Belangen. Es haben mit 
Kindern und Eltern der sechsten Klasse Gespräche zum Schulwechsel stattgefunden. 
Besonders enger Kontakt besteht zu der 
Moabiter Grundschule, an deren Schulfest 
wir uns mit einem eigenen Stand beteiligten, 
sowie mehrere Gespräche mit Lehrer_innen 
und Erzieher_innen der Schule hatten. Die 
Kooperation soll im nächsten Jahr weiter 
ausgebaut werden. 
 
Eine Sprachlernklasse der Theodor-Heuss-
Grundschule besuchte vormittags das K3, um uns und die Angebote des K3 
kennenzulernen. Ein Junge aus der Klasse  kam anschließend  durchschnittlich drei 
Tage in der Woche ins K3. 
MSA und BBR Lerngruppen finden nicht mehr im K3 statt, dass dies leider von den 
Mitarbeiter_innen nicht mehr geleistet werden kann. Einzelne Jugendliche wurden in 
Einzelgesprächen zum Thema MSA beraten. Angebote zur Berufsfindung wurden im 
Jahr 2015 nicht durchgeführt, da wenig ältere Jugendliche das K3 besuchen. Eine 
Gruppe von sechs Jungs nutzte zeitweise auch die von uns angebotene 
Hausaufgabenhilfe. 
 
7. Interkulturelle Bildung 
Die Besucher_innen setzten sich aktiv mit politischen Themen auseinander und die 
interkulturelle Kompetenz wurde erweitert. 
Politische Themen wurden altersgemäß vermittelt und es fanden Ausflüge in 
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verschiedene Museen statt. Es wurden aus konzeptionellen Erwägungen keine Feste 
durchgeführt, in denen die Besucher_innen ihre Traditionen aus den 
Herkunftsländern einbringen, wie in der Zielvereinbarung 2014/2015 festgehalten. 
Stattdessen wurde sich mit Kinderrechten und dem Thema Flucht und Ausgrenzung 
inhaltlich beschäftigt. Bei zwei Ferienprojekten setzten sich die Kinder mit der Frage 
auseinander, welche Kinderrechte  für sie besonders wichtig sind und was das Thema 
mit Ausgrenzung zu tun haben könnte. Vertieft wurde das Thema eigene Identität, 
Flucht und Ausgrenzung in einem Tagesworkshop in der Ausstellung 7malJung. 
Die Führung im Jüdischen Museum 
Berlin vermittelte ein reichhaltiges 
Bild jüdischer Traditionen von der 
Torarolle bis zur Spiderman-Kippa, 
anhand derer Parallelen und Unter-
schiede zum Islam wie zum Chri-
stentum herausgearbeitet wurden. 
Die Besucher_innen diskutierten 
dabei über unterschiedliche Formen 
religiösen Lebens. 
In vielen Einzelgesprächen und in 
Gruppenarbeiten wurden Fragen zur Situation am LAGESO beantwortet und die 
Kinder sammelten Spenden für Moabit Hilft. 
Besonders die Angebote die mit unterschiedlichen Methoden, Medien arbeiteten 
wurden von den Kindern als positiv und Abwechslungsreich bewertet. Allen 
Besucher_innen die an dem Workshop 7malJung teilgenommen haben, fanden diesen 
sehr ansprechend. 
Das Thema Flucht und Ausgrenzung soll weiterhin vertieft werden. Ein Projekt im K3 
sowie der Besuch und die Teilnahme an einem Workshop in den Ausstellungsräumen 
7malJung ist für die Osterferien 2016 geplant. 2016 wie auch 2017 finden U18-
Wahlen statt, die Besucher_innen werden auf die Teilnahme an echten 
Wahlveranstaltungen vorbereitet. Die Kooperation mit Sprachlernklassen und den 
Notunterkünften soll weiter ausgebaut werden. 
 
8. Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 
Kinder wurden gestärkt, sich selber gegenüber gefährdenden Einflüssen zu schützen. 
Einigung im Team im Umgang mit jugendgefährdenden Einflüssen hat stattgefunden. 
Kinderschutzthemen wie Alkohol, Drogen und Rauchen wurden nicht durch den 
Methodenkoffer von Gangway behandelt, da dies für unsere Zielgruppe keine 
relevanten Themen sind. Auch aus diesem Grund fand im letzten Berichtszeitraum 
kein Besuch bei Vista statt. Das Thema Rauchen wurde auf einer Kinderkonferenz 
behandelt und es wurden gemeinsam Regeln vereinbart, wo einzelne Mitarbeiter_innen 
rauchen dürfen 
Das Thema gesunde Ernährung - ungesunde Ernährung und Süßigkeiten gehörte im 
Themenfeld erzieherischer Kinderschutz zu unseren Schwerpunkten. Es fand in den 
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Ferien ein Kochprojekt statt, wo gemeinsam mit den Besucher_innen gesunde 
Gereichte zubereitet wurden. Bei den täglich zubereiteten Mittagsessen wird 
ebenfalls darauf geachtet das die Gerichte vollwertig und Gesund sind. Auf zwei 
Kinderkonferenzen wurden Regeln für das Mitbringen von Süßigkeiten erarbeitet 
 
9. Öffentlichkeitsarbeit 

• Auftritte der Theater und der Hip-Hop Ag des K3, bei Sigrids Abschied (6.3) 
• Regelmäßig stattfindender Elternabend (2 mal im Jahr) 
• Fest der Nachbarn (29.5) 
• Schaukasten Rathaus Tiergarten Legogesteine 

(2mal im Jahr) 
• Bildungsverbundsfest Otto Platz (11.6) 
• Kreideaktion vorm K3 (17.6) in Vorbereitung auf 

das Jugendevent 
• Bildungsverbund Konferenz (23.6) 
• K3 Spielestand auf dem Schulfest der 

Moabiter Grundschule(3.7.2015) 
• Plakataktion der AG Jugendarbeit Moabit mit 

O-Tönen der K3 Besucher_innen 
• Ortstermin Ausstellungen im K3 ( 4-5.7) 
• Lebendiger Ferienkalender 

 
10. Kooperationen 
Bildungsverbund Moabit 
Gemeinsame Planung und Durchführung des Moabiter Bildungsfestes auf dem 
Ottospielplatz.  
Teilnahme an der Bildungsverbundskonferenz am 23.06. 
Teilnahme an der Befragung „Demokratie- u. menschenfeindliche Phänomene bei 
Jugendlichen in Moabit“ 
Theodor Heuss Gemeinschaftsschule 
Besuche der 8. Klasse mit zwei Lehrer_innen (jeweils geteilte Klasse). 7 Schüler 
kamen regelmäßig ins K3 zur Hausaufgabenbetreuung und zum Spielen. 
Besuch der Sprachlernklasse (26.06) 
Verbund für Nachbarschaft und Selbsthilfe Moabit 
Gemeinsame Stadtteilarbeit 
Herausgabe der Broschüre 2016 
Tanzwerkstatt No Limit e.V. im Rahmen des Programms „Kultur macht stark. Bündnis 
für Bildung“, MOABEAT- wer, was, wie bewegt meinen Kiez? Tanzprojekte in den 
Schulferien (Oster- und Herbstferien 20159 
Teilnahme am Fest der Nachbarn 
Moabiter Grundschule 
Teilnahme am Schulfest  
Regelmäßige Gespräche mit Lehrer_innen und Erzieher_innen 
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„Ich kann was“ Basketball-Cup 
Bereitstellung der Räume für vier Übernachtungen. Über 20 Sportler_innen nutzten 
unsere Räume verantwortungsbewusst.  
Stolpersteininitiative 
Die Initiative nutzte regelmäßig unsere Räume für ihre Treffen 
Moakiek 
Es fanden regelmäßig Workshops und Beratungsangebote in unseren Räumen statt. 
Jugendevent Otto-Platz 
Kreideaktion am 17.6 
Mädchenkulturtreff Dünja 
Fachlicher Austausch, Zusammenarbeit beim Girlsday 2015 
Jugendgruppe aus Goslar 
Besuch einer Jugendgruppe aus Goslar, Vorstellung ihrer selbsthergestellten 
Materialien 
Moabit Hilft 
Teilnahme am Runden Tisch, Spendensammlung, Treffen mit der Ag Kinderbetreuung 
aus der Notunterkunft Alt -Moabit 
 
11. Gremien- und Netzwerkarbeit  
Arbeitsgemeinschaft Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit Moabit.  
Gemeinsame Fortbildungen, gem. Veranstaltungen, fachlicher Austausch, 
Berichterstattung aus den AGen und dem JHA. Moabiter Ferienkalender, 
Plakataktion, Fortbildung zum Thema Gender mit Abschlussveranstaltung am 
12.11.2015, Sprecherinnentätigkeit durch Julia Mägdefrau, strukturierte Abfrage  
Leiterrunde Frecher Spatz e.V. 
Regelmäßige Teilnahme 
Eigeninitiativ im Alter e.V.,Treffpunkt 50+ 
Verknüpfung von 3 Generationen, 7 Aktive der Initiative kommen wöchentlich ins K3 
zum Tischtennisspielen und wünschen sich auch Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen.  
Koordinierungstelle Kinder- und Jugendbeteiligung 
Kollegiale Beratung zum Thema Partizipation 
Jugendhilfeausschuss (JHA) 
Regelmäßige Teilnahme 
AG Mädchen 
Mitarbeit bei der Talentshow 2015 und Zusammenarbeit in Bezug auf den 
Weltmädchentag  
 
12. Fortbildungen 
Fortbildung gendersensible Jugendarbeit in Moabit ( 18.3, 27.5, 16.9, 
Abschlussveranstaltung (Moderation)12.11.) (Julia) 
Fortbildung Jungenarbeit (1-2.7,21-22-7, 18-19.11)  (Henry) 
Erste Hilfe Fortbildungen (Henry, Julia, Manuela) 
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Sachbericht 
Projekt FremdeFreunde –  
gefördert von Aktion Mensch e.V. 
 
Januar/Februar 
Wir haben uns für einen neuen Projektnamen entschieden. Statt „Nachbarskin-
der“ werden wir unser Projekt „FremdeFreunde“ nennen. Hintergrund der Überlegung 
war, dass wir auch Jugendliche vermitteln, die stolz darauf sind, keine „Kinder“ mehr 
zu sein und sich durch das Wort abgeschreckt fühlen könnten. Ein neues Logo wurde 
erarbeitet. 
Es wurde eine Webseite auf Deutsch und Englisch erstellt. Alle für die Geflüchteten 
relevanten Seiten wurden übersetzt. (Arabisch, Bosnisch, Kroatisch, Türkisch, 
Russisch, Französisch). Der Link zur Website lautet: 
www.fremdefreunde.berlin 
www.foreignfriends.berlin 
Flyer, Postkarten, Informationsblätter, Aushänge und Visitenkarten wurden 
entworfen und gedruckt. 
Das Material für Geflüchtete wieder in den oben genannten Sprachen. 
Es wurde eine Facebook-Seite erstellt.  
Die Büro-Infrastruktur wurde geplant und erstellt (Tabellen, Statistiken, Ordner, 
Drucksachen, Aufnahmeformulare, Fragebögen). 
Das Schulungsmaterial (Handout) für die kommenden Workshops wurde erarbeitet 
und gedruckt. 
Erste Beratungen mit den SozialarbeiterInnen der Unterkunft Alt-Moabit 82 b über 
die beste Vorgehensweise bei den Vermittlungen fanden statt. Infomaterial für die 
Geflüchteten wurde übergeben und die SozialarbeiterInnen begannen, die in Frage 
kommenden Familien über das Projekt zu informieren. 
Zeitgleich meldeten wir unser Programm bei der Ehrenamtsplattform „Gute Tat“ an, 
wurden zum Projekt des Monats gewählt und bekamen ca. 50 Anfragen von 
potentiellen MentorInnen, von denen wir im Februar 21 Personen zu einem 
Aufnahmegespräch einladen und als MentorInnen registrieren konnten.  
Am 28.02.2015 fand der erste Workshop statt, an dem 11 Personen teilnahmen. 
 
März/April 
Am 07.03.2015 trafen die ersten sieben geschulten MentorInnen, die bereits ein 
erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorweisen konnten, in der Unterkunft auf 
die ersten geflüchteten Familien. Trotz intensiver Vorbereitung durch die 
SozialarbeiterInnen waren die Familien sehr misstrauisch und zur Vermittlung wurden 
ausschließlich ältere Kinder (ab  12 Jahren) mitgebracht. Durch gemeinsame 
Vorstellungsrunden und Spiele konnte das Eis schnell gebrochen werden und alle 7  
MentorInnen wurden vermittelt.  
Beim 2. Treffen im Heim, an dem 12 MentorInnen teilnahmen, waren die Familien auch 

http://www.fremdefreunde.berlin/
http://www.foreignfriends.berlin/
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mit den kleineren Geschwistern anwesend, da sie von den Größeren anscheinend 
positives über die bestehenden Mentorings gehört hatten, und nun auch von dem 
Programm profitieren wollten. 
Das Treffen war von der Anzahl der Personen, die sich letztlich – auch unangemeldet 
– zusammenfanden sehr unübersichtlich, es gelang uns jedoch trotzdem 12 Mento-
rings zu vermitteln. 
Damit sich diese Situation nicht mehr wiederholt, beschlossen wir, von diesem 
Zeitpunkt an, die Familien einzeln aufzunehmen und auch die Kennenlernen-Gespräche 
mit den MentorInnen, Mentees und Eltern in einem ungestörten Umfeld stattfinden 
zu lassen.  
Ab März fand regelmäßig jeden Monat an einem Samstag von 14:00 bis 17:00 Uhr in 
den Räumlichkeiten des Jugendclubs K3 (Frecher Spatz) ein Workshop statt, an dem 
jeweils 14 bis 16 Mentorinnen teilnahmen. 
Es wurde auch ein monatlich stattfindender Stammtisch in einem Lokal zum 
Austausch der Mentorinnen untereinander angeboten, der rege genutzt wurde. 
( Teilnehmerzahl ca. 12 – 18 Personen) 
Weiterhin wurde ein geschlossenes Internet-Forum zum Erfahrungsaustausch 
erstellt, zu dem alle aktiven MentorInnen Zugang haben. 
Am 25.04.2015 fand im Berliner Rathaus die jährliche Freiwilligenbörse statt, auf der 
wir unser Projekt zusammen mit dem Netzwerk Berliner Kinderpatenschaften e.V. 
präsentieren durften. Die Resonanz war außergewöhnlich groß. 
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Mai/Juni 
Am 13.06.2015 fand zusammen mit dem Verein Hand in Hand Patenschaft e.V. unser 
erstes Sommerfest im Stadtschloss Moabit statt. Das Regent-Hotel spendierte das 
Catering und PatInnen und MentorInnen sorgten für Musik, Tanz, Akrobatik, 
Zauberei und vieles mehr. 
Fotos vom Sommerfest: http://www.fremdefreunde.berlin/news/sommerfest-2015/ 
Seit dem 16. Juni arbeiten wir mit einer weiteren Flüchtlingsunterkunft zusammen: 
PeWoBe Gemeinschaftsunterkunft, Schöneberger Ufer 75-77. 
 
Juli/August 
Ab Mitte Juli eskalierte durch die permanente Berichterstattung in allen Medien die 
Anzahl der Freiwilligen, die sich als MentorInnen bewerben wollten. Allein in den 
letzten 2 Augustwochen bewarben sich über 200 Menschen. Wir brauchten dringend 
personelle Hilfe und stellten im August und September als Honorarkraft die Juristin 
Sonja Maichl ein, die sich zuvor schon als ehrenamtliche Mitarbeiterin verdient 
gemacht hatte. 
 
September/Oktober 
Am 02. Oktober zogen wir in ein neues Büro in der Kirchstr. 4 in 10557 Berlin-Moabit. 
Die Nachfrage war so groß und die personelle Situation so eng, dass wir beschlossen, 
Frau Maichl zu den gleichen Konditionen wie Herrn Andreew zuerst einmal befristet 
ab Oktober einzustellen.  
Die Entscheidung erwies sich als richtig, da die Projektleiterin, Frau Weller, ab dem 
06. Oktober schwer erkrankte und auch bis auf Weiteres ihre Aufgabe nicht 
wahrnehmen können wird.  
 
November/Dezember 
Am 17. November wurde Frau Maichl mit der Interimsvertretung der Projektleitung 
betraut. 
Im Moment hat sich die Arbeitsbelastung etwas beruhigt, ist aber weiterhin 
angespannt. 
Ab Januar 2016 wird Herr Andreew wegen einer Weiterbildung für mindestens 1 Jahr 
aussetzen. Die Suche nach einer Nachfolge läuft bereits. 
 
Schwierigkeiten/Fazit 
Mit Start des Projekts war nicht vorhersehbar, wie sich die Flüchtlingssituation real 
entwickeln würde. Auch die enorme Hilfsbereitschaft der Bevölkerung hat uns 
überrascht, 
Wenn man davon ausgeht, dass für ein Aufnahmegespräch und die anschließende 
Dokumentation zwei Mitarbeiter für zwei Stunden beschäftigt sind, bekommt man ein 
Bild davon, wie viele Aufnahmegespräche am Tag stattfinden können. In der 
eskalierenden Situation waren unsere Kapazitäten bei weitem überschritten. 
Weiterhin hatten wir Probleme mit staatlichen/bezirklichen Stellen. Es wird immer 

http://www.fremdefreunde.berlin/news/sommerfest-2015/
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schwieriger, einen Termin zur Beantragung eines erweiterten, polizeilichen 
Führungszeugnisses zu bekommen. Im Schnitt beträgt die Wartezeit 2-3 Monate. 
Dies führt dazu, dass einige Ehrenamtliche abspringen, weil sie keine Zeit mehr 
haben. 
Die SozialarbeiterInnen in den Heimen sind chronisch überlastet, wechseln oft, neue 
Unterkünfte werden eröffnet, alte geschlossen – es ist sehr schwierig, den Überblick 
zu behalten. 
Abschließend bleibt jedoch zu sagen, dass das Projekt trotz aller Unwägbarkeiten 
bisher ein großer Erfolg war. Wir haben unseren Zeitplan eingehalten – sogar 
übererfüllt und sind guter Dinge, dass wir im nächsten Jahr mit neuer Kraft und der 
bisher gesammelten Erfahrung auf dem besten Weg sind. 
 
Statistik 
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Module Mentoring  
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